Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Vierteljährlicher Abonnements-Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
ition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


— 


Nr. 126 


gegründet 1760. 


Nedartion und Expedition Häcerſtr. 39. 


Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne B eld) 1,50 Mark. 


feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Mittwoch, den 2. Jun: 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeek bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


= 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Mat. 


Das Kai ſerpa ar machte Montag früh einen gemeinſamen 
Spazierritt. Später hörte der Kaiſer im Neuen Palais die 
Vorträge des Chefs des Civilkabinets und des Reichskanzlers, 
ſowie Marinevorträge. - 

Der Naiſer wird am 16. Juni zur Grundſteinlegung des 
Kaiſer Wilhelm-Denkmals und zur Feier des 100 jährigen Be- 
ſtehens des Grenadier⸗Regiments König Wilhelm I. in Ltegnitz 
eintreffen. In der zweiten Hälfte des September wird Kaiſer 
Wilhelm, wie ſchon erwähnt, Pe ſt beſuchen. Wie es heißt, 
werden den ungariſchen Manövern außer dem Kaiſer Wilhelm 
auch die Könige von Sachſen, Rumänien und Serbien beiwohnen. 

Die Kaiſerin Friedrich erſchten am Montag in der 
Feſtſitzung der Senckenberg'ſchen Naturforſchenden Geſellſchaft in 
Frankfurt a. M. und trat derſelben als Mitglied dei. 

Der deutſche Votſchafter in Paris, Graf Münfter, der 
ſich auf der Durchreiſe in Köln aufhält, iſt dort erkrankt; ſein 
Zuſtand iſt jedoch keineswegs bedenklich. 5 

Zu fimmfähigen Rittern des Ordens pour le mérite für 
Wiſſenſchaft und Künſte ſind der ordentliche Profeſſor an der 
Univerſität Berlin Dr. Albrecht Weber, der ordentliche Profeſſor 
an der Univerſität Leipzig, Geheimrath Dr. Rudolph Leuckart und 
der ordentliche Profeſſor an der Univerſität Leipzig, Geh. Hofrath 
Dr. Karl Neumann ernannt worden. 

Der Beſuch, den 350 Mitglieder des Bundes raths 
und des Reichstags der Hamburger Garten ; 
bau- Ausſtellung abſtatteten, geſtaltete ſich zu einem 
glänzenden Feſte. Staatsſekretär v. Bötticher pries die Aus⸗ 
ſtellung als ein vaterländiſches Werk allererſten Ranges. Der 
Vicepräſident des Reichstags Spahn brachte beim Feſtdiner einen 
Trinkſpruch auf den Arbeitsausſchuß aus. Später unternahm 
die Geſellſchaft eine Elbfahrt, worauf an Bord des Schnelldampfers 
der Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft „Auguſte Viktoria“ ein Souper 
folgte, in deſſen Verlauf Staatsſekretär v. Bötticher im Namen 
der Gäſte dankte und unter allgemeiner Heiterkeit bemerkte, 
Director Ballin habe das oft ſchwierige Werk vollbracht, einen 
beſchlußfähigen Reichstag zuſammenzubringen. 

Das preußiſche Staats miniſterium trat am Sonntag 
Vormittag wiederum zu einer Sitzung zuſammen, in der es ſich, 
wie man annimmt, um die Stellungnahme der Staatsregierung 
zu der Novelle zum preußiſchen Vereinsgeſetz gehandelt hat. 

Zur Beilegung des Streites über die freie Ve reinigung 
für Getreidehandel, die ſich bekanntlich aus der Produktenbörſe 
gebildet hat, fand in Berlin unter dem Vorſitze des Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Brandenburg, Dr. v. Achenbach, eine 
Konferenz von Intereſſenten ftatt, in welcher es jedoch zunächſt 
nicht gelungen iſt, eine Verſtändigung herbeizuführen. Es ſollen 
deshalb weitere Sitzungen abgehalten werden. 

Auf Anregung des Vereins für Landwirthſchaft und land⸗ 
wirthſchaftliches Maſchinenweſen hat der Magdeburger 
Verein für Getreide han del beſchloſſen, die am 1. Januar 
eingeſtellten Notirungen für Getreide und Produkten von 
Anfang Juni an wieder aufzunehmen. Der Verein für 
Landwirthfchaft und landwirthſchaftliches Maſchinenweſen hat er» 
klärt, das er volles Vertrauen zur Sachlichkeit der Notirungen 
habe und auf jede Mitwirkung dabei verzichte. 

Die Novelle zum preußiſchen Vereinsgeſetz 
iſt in der abgeſchwächten Form der zweiten Leſung auch in dritter 
Leſung vom preußiſchen Abgeordnetenhauſe angenommen worden. 
— ²⁰˙¹˙¹¹⁰¹w¹——— : ̃ ³n Ad.... 


—— Die Erbin von Rböbot⸗Gaftte. 


Original⸗Roman von F. Kl indLütets burg. 
(Nachdruck verboten.) 


(47. Fortſetzung.) 

Es war an einem ſpäten Septembertage, als Lord Ruthbert 
mit ſeiner Gattin heimkehrte. Ueber die Stoppelfelder brauſte 
der erſte Herbſtſturm und begann die gelbrothen Blätter von den 
Bäumen des Waldes zu pflücken. Er rüttelte an dem Fenſter 
des Wagens, welcher das junge Paar nach der alten Beſitzung 
der Ruthbert's zurückbrachte. Die junge Frau ſpähte, an der 
letzten Biegung des Weges angekommen, mit fieberhaft glänzenden 
Augen ins Freie hinaus. Da ſah fie Ruthbert-Hall auftauchen. 

„Da iſt es, Harry, da! So ſieh doch! Wie die Wetterfahue 
jo fröhlich herumfährt im Wind! Und die vielen, vielen Blumen 
vor dem Hauſe. Ach, ich wünſchte, ich wäre nie fortgegangen. 
Es kann doch in der weiten Welt nicht ſchöner ſein. Du wirſt 
ſehen, daß ich bald wieder ganz geſund bin.“ 

Harry Ruthbert konnte die Hoffnungsfreudigkeit ſeiner 
jungen Frau nicht mehr theilen, er glaubte den Ausgang vor 
ſich zu ſehen. Ein Kummer nagte an ihr, den keine Liebe heilen 
und beſeitigen konnte. Abermals würden einige Tage kommen, 
an welchen es den Anſchein batte, als ob fie noch einmal 
gefunden könne, in ihm konnte ſie keine Hoffnung mehr erwecken, 
und dann würde es bergab gehen mit Rieſenſchritten dem 

de entgegen. 
= Ein buullder, verzweiflungsvoller Schmerz krampfte ſeine Bruſt 
zuſammen, er hätte aufſchreien mögen in Qual, und doch 


ihre Augen mit einem forſchenden, 
gerichtet ſah. 


ig und ſprach freundlich tröſtende Worte, wenn er 
blieb er ruhig ſprach f beſorgten Ausdruck auf ſich 


Der nunmehr angenommene Entwurf enthält alſo außer der 
Aufhebung des Koalitionsverbots nur noch einige Beſtimmungen 
über den Ausſchluß jugendlicher Perſonen von Verſammlungen 
und Vereinen. Da die letzteren Beſtimmungen gleichwohl als 
eine Verfaſſungsän derung zu betrachten find, jo muß 
nach 21 Tagen eine neue Abſtimmung im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe erfolgen; die Beſchlüſſe deſſelben gehen alsdann erſt 
an das Herrenhaus. Wie lange ſich die Verhandlungen, falls 
dieſes Abänderungen beſchließt, hinziehen können, iſt unabſehbar. 
Die Voraus ſage, daß vor Ende Juli jedenfalls kein Schluß der 
Debatten erwartet werden darf, wird zweifellos zutreffen, da auch 
zwiſchen dem letzten Votum des Abgeordnetenhauſes und der 
Beſchlußfaſſung des Herrenhaufes nochmals eine Friſt von 21 Tagen 
liegen muß. 

Der Apothekerrath iſt Montag im Kultusminiſterium 
in Berlin zuſammengetreten. 

Gelegentlich der Berathung des Militäretats brachte 
Reichstagsabgeordneter Bebel den Selbſtmord des in Könige berg 
in Garniſon ſtehenden Soldaten Marzillier zur Sprache. Er ver: 
muthete, daß derſelbe in Folge von Mißhandlung durch einen 
Unteroffizier erfolgt ſei, und forderte Unterſuchung. Dieſe ergab 
ein negatives Reſultat. Der Bruder des Verſtorbenen beruhigte 
ſich aber bei dem Beſcheide nicht, und die Militärverwaltung 
mußte ſich zu einer nochmaligen Unterſuchung entſchließen, deren 
Reſultat denn auch ein anderes war. Dieſer Tage nämlich erhielt 
Herr Marzillier vom kgl. Gericht der 2. Divifion in Königsberg 
die Mittheilung, daß Unteroffizter Hung der 4. Kompagnie des 
Grenadierregiments König Friedrich Wilhelm I. wegen Miß⸗ 
handlung, Beleidigung und vorſchriftswidriger Behandlung ſeines 
(M.'s) verſtorbenen Bruders unter Degradation zum Gemeinen 
mit 6 Monaten Gefängniß beftraft if. 

Aus Petersburg wird berichtet, daß dort demnächſt 
ein Geſetz veröffentlicht werden wird, das den Seeverkehr 
von fremden Schiffen und unter einer anderen Flagge als der 
ruſſiſchen zwiſchen ruſſiſchen Häfen am Baltiſchen und Schwarzen 
Meere, ſowie an der Küſte des Stillen Oceans vom 1. Januar 
1900 an verbietet. 

Die Inhabergriechiſcher Papiere in Deutſch⸗ 
land haben durch den Ausſchuß der freien Vereinigung an den 
Kaiſer eine Immediateingabe gerichtet, in welcher darum ge⸗ 
beten wird, das Auswärtige Amt in Berlin möge Schritte zum 
Schutze der bedauernswerthen Obligationeninhaber unternehmen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Montag, den 31. Mai. 

In der dritten Berathung der Vereinsgeſetznovelle wurde nach kurzer 
lebhafter Debatte, in der die einzelnen Parteien ihre Abſicht kund gaben, 
auf dem in der zweiten Leſung beobachteten Standpunkt zu verharren, zu⸗ 
nächſt der wiedereingebrachte Antrag der Freikonſervativen betreffend die 
Schließung ſozialdemokratiſcher und anarchiſtiſcher Verſammlungen und 
Vereine in namentlicher Abſtimmung mit 207 gegen 188 Stimmen abgelehnt. 

Für den Antrag ſtimmten die Konſervativen und Freikonſervativen. 

Das Ergebniß wurde mit anhaltendem Beifall auf der Linken und 
lautem Ziſchen auf der Rechten aufgenommen. 

Nach Ablehnung aller weiteren Anträge wird der nunmehrige Artikel 
1 der Vorlage mit den Stimmen der Rechten und der Nationalliberalen in 
folgender Faſſung angenommen: 

„An Verſammlungen, in denen politiſche Angelegenheiten erörtert oder 
berathen werden ſollen, dürfen Minderjährige nicht theilnehmen.“ 

Artikel 2 und 3 werden hierauf ebenfalls nach den Beſchlüſſen der 
vorigen Leſung angenommen, letzterer mit einer unerheblichen Abänderung. 
—— —— ͤ ͤXHuHh — 


Kaum auf Ruthbert⸗Hall angelangt, brach die junge Frau 
ohnmächtig zuſammen. Ihr Gatte trug ſie mit ſtarkem Arm auf 
ihr Zimmer, wo es ſeinen Bemühungen zwar bald gelang, ſie 
wieder zum Bewußtſein zu erwecken, aber ſie wollte ſich 
doch nicht wieder von ihrem Lager erheben, ſondern ſich aus⸗ 
ruhen, ſie ſei ſo müde geworden, ſo entſetzlich müde von der 
weiten Reiſe. 

Bald lag fie auch in einem tiefen Schlummer. Lord Ruth⸗ 
bert überließ ſeine Gattin der Bewachung einer Dienerin und 
ging, um zunächſt einen Boten nach Doktor Donald zu ſenden 
und ſich dann in ſein Arbeitszimmer zu begeben, um hier einmal 
ungeſlört mit feinen Gedanken allein zu jein. 

Er war geſcheitert und nun machte er ſich Vorwürfe. Was 
war ſein guter Wille dieſen erdrückenden Verhältniſſen gegenüber 
geweſen? Sie hatte klarer geſehen als er. Wenn er ſie ihres 
Weges hätte gehen laſſen und geduldig abgewartet haben würde, 
vielleicht würde ſein kurzes Liebesglück nicht dieſen traurigen 
Ausgang genommen haben. 

Ungeduldig ſein Zimmer durchkreuzend, erwartete er die 
Ankunft des Arztes. Doktor Donald ließ nicht lange auf ſich 
warten, nach Ablauf von etwa anderthalb Stunden rollte ſein 
Wagen bereits in den inneren Hof. Lord Ruthbert eilte ihm 
3 — Treppe entgegen, ihn von dem Vorgefallenen in Kenntniß 
zu ſetzen. 

Doktor Donald war ſichtlich erſchrocken, er hatte das nicht 
erwartet, vielmehr von der Reiſe den beſten Erfolg erhofft. Die 
Schilderung, welche ihm Lord Ruthbert von dem Zuſtande der 
Kranken entwarf, wollte ihm durchaus nicht gefallen. Er blickte 
ſehr ernſt. Dann begab er fi in das Zimmer, wo Lady Ruth 
bert auf einer Chaiſelongue ausgeſtreckt lag. Die Dienerin war 
bemüht, ſie aus einer abermaligen Ohnmacht zu erwecken. Es 


Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (fonj.) erklärt ſodann Namens 
ſeiner Fraktion, dieſelbe ſtimme nur deshalb für die nunmehrige Geſtalt 
des Geſetzes, um eine Berathung deſſelben im Herrenhauſe und jomit eine 
eventuelle Wiederherſtellung der Regierungsvorlage zu ermöglichen. 

Da das Haus ſich dahin erklärt, daß das Geſetz eine Verfaſſungsände⸗ 
rung enthalte, wird nach 21 Tagen eine nochmalige Abſtimmung über das 
Geſetz erfolgen. 

Es folg: die Berathung des vom Herrenhauſe in abgeänderter Form 
zurückgelangten Entwurfes einer Landgemeindeordnung für Heſſen⸗Naſſau. 

Nach längerer lebhafter Debatte wird ein Antrag des Abg. Lotichius, 
die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes wiederherzuſtellen, in namentlicher 
Abſtimmung mit 205 gegen 188 Stimmen und darauf das Geſetz im Ganzen 
mit großer Mehrheit angenommen. 

Nachdem das Haus die zweite Berathung des Geſetzentwurfes betr. 
die Regelung der Forſtverhältniſſe für das ehemalige Juſtizamt Olpe im 
Regierungsbezirk Arnsberg mit unweſentlichen Aenderungen genehmigt hat, 
vertagt ſich daſſelbe auf Dienſtag Vormittag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Kleinere Vorlagen und Petitionen. 

(Schluß 3°/, Uhr.) 


Herrenhaus. 
Sitzung vom Montag, 31. Mai. 

Das Herrenhaus nahm die Geſetz⸗Entwürfe betreffend die Tagegelder 
und Reiſekoſten der Staatsbeamten, betreffend den Erwerb der Aachen⸗ 
Maſtrichter Eiſenbahn durch den preußiſchen Staat ſowie betreffend den 
Nachtragsetat für Bahnhofsumbauten in Aachen, Dortmund und Bodum 
unverändert an. 

Der Antrag Langerhaus betreffend Aufhebung der Konſiſtorialord nung 
von 1573 über die Verpflichtung der bürgerlichen Gemeinden zu Kirchen⸗ 
bauten u. ſ. w. wird nach längerer Debatte gemäß dem Antrage der 
Juſtizkommiſſion abgelehnt. ; 

Der Antrag des Grafen Tſchirsky⸗ Renard, den Grunewald zum 
Staatspark zu erklären, wird nach längerer Debatte, in deren Verlauf 
Finanzminiſter Dr. v. Miquel auf das Bedenkliche des Antrages hinweiſt, 
da dieſer gegen das Staatsſchuldenweſen verſtoße, dem Domänen und 
Forſten als Unterpfand dienten, entſprechend dem Antrage der Kommiſſion 
abgelehnt und ein Antrag des Frhrn. Lucius von Ballhauſen angenommen, 
wonach die Staatsregierung dafür ſorgen ſoll, daß der Grunewald im 
Intereſſe des Publikums und mit beſonderer Berückſichtigung der Erhaltung 
des alten Baumbeſtandes bewirthſchaftet wird, mit dem Zuſatz, daß der 
Grunewald durch Abverkäufe nicht geſchmälert wird. 

Nach Erledigung einer Reihe von Petitionen vertagt ſich das Haus 
ſodann auf un beſtimmte Zeit. (Schluß 4½ Uhr.] 


4 Prozeß Tauſch⸗Lützow. 
* Berlin, 31. Mai. 


Bei Beginn der heutigen Verhandlungen erklärte d. 
Vorſitzende, daß der in Frage kommende Artikel in . 
„Köln. Ztg.“ nicht den Titel „Flügeladjutanten-Politik“ ſonde n 
denjenigen „Zum Schickſal der Militär⸗Strafprozeß⸗Novell⸗ 
geführt habe. — Hierauf wird die Vernehmung der Zeugen fort⸗ 
geſetzt und als erſter Geheimrath Philippsborn auf 
gerufen. Ueber die Angelegenheit des an das Miniſterium des 
Innern gerichteten anonymen Briefes mit Anſchuldigungen gegen 
den Geheimrath Knaak, den Lützow im Auftrage Tauſchs 
geſchrieben haben will, befragt, ſagt der Zeuge aus, daß er ſich 
wohl erinnere, daß ein anonymer Brief dieſer Arl im Miniſterium 


des Innern eingelaufen und an Polizeidirektor Eckhardt weiters 


gegeben worden ſei. Ob ſein Inhalt ſich mit der bei den Akten 
befindlichen Abſchrift decke, könne er nicht ſagen. N 
Geheimer Oberregierungsrath Friedheim als Vertreter 
des Polizeipräſidenten, bekundet, daß er mehrere Unterredungen 
mit dem Angeklagten über die Ermittelung des Verfaſſers der 
Artikel in der „Welt am Montag“ gehabt und daß ihm einmal 
Tauſch ſeine Verwunderung darüber ausgeſprochen habe, daß die 
Urheberſchaft im Auswärtigen Amt zu ſuchen ſein ſolle, wie ihm 


gelang ihr nicht. Sie ſagte, Mylady habe bereits ſeit einer 
Viertelſtunde ſo gelegen. 

Indem Doctor Donald an die regungslos Daliegende her⸗ 
antrat, bemerkte er, daß dieſelbe in der krampfhaft zuſammen⸗ 
geballten Hand etwas feſthielt. Ein Blick darauf zeigte ihm, daß 
es ein Brief war. Er ſah Lord Ruthbert an und machte eine 
bezeichnende Bewegung. 

Dieſer näherte ſich gleichfalls. Indem Doctor Donald ſich 
bemühte, die Ohumächtige wieder zum Bewußtſein zu erwecken, 
gelang es Harıy Ruthbert, behutſam den Brief aus ihrer 
umklammernden Hand zu löſen. Er konnte nicht unterlaſſen, 
einen Blick darauf zu werfen, und mit dieſem Blick erfaßte er 
zweierlei: erſtens, daß der Brief von einer Dame geſchrieben war, 
und zweitens, daß er den Poſtſtempel Kalkutta krug. Er ſchob 
den Brief in die Bruſttaſche ſeines Rockes. 

Als die junge Frau wieder zum Bewußtſein erwacht war 
ſuchte ihr irrender Blick nach einem Gegenſtande. 


„Mary, Du ſuchſt nach dem Briefe?“ fragte Lord Ruthbert, 


während Doctor Donald in das Nebenzimmer gegangen war, 
um ein Recept zu ſchreiben, das, wie er ſelber meinte, ebenſo gut 
hätte ungeſchrieben bleiben können. 

Sie ſah ihn mit einem angſtvoll fragenden Blick an. 

„Ich habe den Brief“, fügte er, ihre ſtumme Frage beant⸗ 
wortend, hinzu. „Zwiſchen Gatten darf es keine Geheimniſſe 


en.“ 
Sie erſchrak ſichtlich. 
„Gieb mir den Brief zurück, Harry, ich bitte Dich. Es thut 
nicht gut, wenn Du ihn lieſt.“ 
„Ich bin gerade vom Gegentheil überzeugt, Mary. Armes 
Kind, warum reibſt Du Dich ſo fruchtlos auf? Warum glaubſt 
Du mir nicht und vertrauſt mir nicht?“ 


Au z : | k 
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Tauſch ihn einen Dankesbrief geſchrieben habe. 


ein Agent mitgetheilt habe. Der Name des Agenten ſei nicht 
erwähnt worden, da die ſtrikte Geheimhaltung der Namen der 
Agenten ſeitens der Kommiſſare feſtſtehender Gebrauch ſei. Tauſch 
habe ſich nicht dahin geäußert, daß er an die Richtigkeit der 
Meldung glaube, dagegen aber habe er erwähnt, daß nach Aus⸗ 
ſage ſeines Agenten Leckert im Autwärtigen Amte empfangen 
werde. Der von dem Angeklagten eingereichte Bericht über die 
ganze Affäre ſei ſeitens des Polizeipräſidenten dienſtlich einge ⸗ 
fordert worden. Tauſch habe es ſtets bedauert, daß er dem 
Staaksſekretär von Marſchall gegenüber keine Gelegenheit habe, 
die politiſche Polizei von dem Verdacht, politiſche Intriguen zu 
ſpinnen, reinigen zu können, und er habe vor Beginn des Prozeſſes 
Leckert Lützow ſeiner Freude darüber Ausdruck gegeben, dies jetzt 
vor der Oeffentlichkeit thun zu können. Nach Erſcheinen des 
Artikels im „Berliner Tageblatt“ habe ſich Tauſch bitter darüber 
beklagt. daß Dr. Levyſohn ſeine Aeußerungen, die er (Tauſch) 
ausdrücklich als ganz vertrauliche bezeichnet habe, trotzdem zu 
einem Artikel verwandte, und dabei ganz entſchieden beſtritten, 
Dr. Levyſohn mitgetheilt zu haben, daß Leckert im Auswärtigen 
Amt empfangen werde, was eine vollkommen unmögliche Annahme 
für einen Jeden ſei, der die Perſönlichkeit des Leckert kenne. 

Auf eine Frage des Richtsanwalts Dr. Se l lo bezeichnet 
Zeuge den Angeklagten Tauſch als geſchickten, fleißigen, zuver⸗ 
läſſigen und durchaus anſtändigen Beamten, dem niemals eine 
Unwahrheit vorgeworfen worden ſei. i 

Botſchafter Graf Philipp Eulenburg hat Touſch in 
Abbazia als liebenswürdig und entgegenkommend kennen gelernt, 
kann ſich jedoch nicht beſtimmt erinnern, ob er ihm den Wunſch 
ausgeſprochen, von ihm intereſſante Sachen eingeſandt zu erhalten. 
Bei dem Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich in Stettin habe er, 
auf Veranlaſſung Dritter, dafür geſorgt, daß Tauſchs Name auf 
die Ordensliſte geſetzt wurde, und er habe ihn zur Verleihung 
eines Ordens ſchriftlich beglückwünſcht, bei welcher 5 

euge hatte 
nicht den Eindruck, daß eine politiſche Intrigue durch die Ueber⸗ 
ſendung des Artikels in der „Welt am Montag“, der gegen ſeinen 
Vetter gerichtet geweſen, beabſichtigt war, ſondern glaubte, daß 
Tauſch ihm damit einen Gefallen habe erweiſen wollen. 

Polizeipräſident v. Windheimerklärt, er glaube, 
Tauſch war nicht verpflichtet, den Fall Kukutſch anzuzeigen. 
Warum der Zeuge dem Miniſter v. Köller keine Mittheilung über 
die Beauftragung des Tauſch durch den Kriegsminiſter machte, 
kann Zeuge nicht mehr angeben. Tauſch ſei jedenfalls in dieſer 
Beziehung ſchuldlos. Von der Kukutſchquittung erhielt der Zeuge 
Windheim erſt in der Hauptverhandlung des Leckertprozeſſes 
Kenntniß. 

Rechtsanwalt Dr. Lubszynski findet die letzte Be⸗ 
merkung des Polizei Präſidenten von Windheim im Widerſpruch 
mit den Aeußerungen des Oberſtaatsanwalts im Prozeß Leckert 
Lützow und erbittet hierüber eine Aufklärung. — Der Ober ⸗ 
ſtaatsauwalt weiſt dies als eine Provokation zurück. — 
Auf Befragen erklärt Polizeipräſident von Windheim, 
er ſei allerdings der Anſicht geweſen, der Artikel Leckert's ſei 
nicht völlig aus den Fingern geſogen geweſen. — Rechtsanwalt 
Dr. Lubszynski kündigt an, er werde im Plaidoyer 
anführen, die Polizei bediene ſich für ihre Zwecke auch gefälſchter 
Briefe. Der Journaliſt Dr. Wedekind habe einen ſolchen ge- 
fälſchten Brief erhalten, um ihn zur Ueberlaſſung eines Exemplars 
feiner Korreſpondenz zu veranlaſſen. — Der Oberſtaats⸗ 
anwalt erklärt, es ſei anzunehmen, daß der Vertheidiger dieſe 
Angelegenheit nur heranziehe, um Senſation zu erregen, da er 
doch mit demſelben ſich vereinbarte, dieſes politiſcher Bedeutung 
entbehrenden Vorganges keine Erwähnung zu thun. — Lub⸗ 
szyns kü proteſtirt in erregtem Ton, der Präſident droht ihm 
eine Ordnungsſtrafe an. 

Rechtsanwalt Dr. Sello erklärt jetzt, ein aktuelles Inter⸗ 
eſſe an der Sache zu haben, worauf von Lütz o w die Ange- 
legenheit mittheilt. — Nach einer Kontroverſe mit dem Ober⸗ 
ſtaatsanwalt erklärt ſodann der Rechtsanwalt Dr. Lub⸗ 
szynski, die Vertheidigung niederzulegen 
und verläßt den Saal. 

Darauf tritt eine Pauſe ein. 

Nach Wiederaufnahme der Sigung erklärt der Vor ⸗ 
ſitzende, nachdem ihm die Gründe bekannt geworden, die 
den Rechtsanwalt Dr. Lubszynski zur Mandatsniederlegung 
veranlaßten, nehme er keinen Anſtand zu erklären, daß, wenn ihm 
dieſe Gründe vorher bekannt geweſen wären, er nicht Anlaß 
gehabt hätte, Lubszynski's Vorgehen als ein bedauerliches zu 
bezeichnen. Der Oberſtaatsanwalt hält den Vorwurf, daß Rechts⸗ 
anwalt Dr. Lubszynski die Wedekind'ſche Angelegenheit nur aus 
Senſationsluſt vorgebracht habe, nicht mehr aufrecht. Darauf 
nimmt Lubszynski die Vertheidigung 
wieder auf. . 

SGegeimrath Muhl theilt die Anſichten des Polizei-Präfidenten 
in Betreff der von Leckert in die Preſſe lancirten Artikel. Auch 
Geheimrath Muhl iſt von Tauſch erſucht worden, ſich Leckert 
einmal anzuſehen, der dabei geſagt hat: „Und dieſer grüne a 

U von Herrn von Marſchall empfangen jein.” — Der Präſi⸗ 
dent bemerkt, dies war am 10. Oktober. Es ſei daher auffällig, 
wenn von Tauſch am 21. Oktober gegenüber dem Dr. Levyſohn 
poſitiv behauptet haben ſoll, Leckert ſei vom Freiherrn von 
Marſchall empfangen worden. — Vom Präſidenten beauftragt, 
I _ _ —_— |] 


Sie verſtand den Sinn ſeiner Worte nicht. Er aber hatte 
an Lady Wilkie's Mittheilungen gedacht, die fie ihm bezüglich 
eines Briefes aus Kalkutta gemacht. 

„Rege Dich nicht des dummen Briefes wegen auf, Mary,“ 
fuhr Harry Ruthbert fort, indem er zärtlich ihre ſchmale Wange 
ſtreichelte. Du erſchwerſt es mir furchtbar, Dir die Wege zu 
ebnen. Ich hatte gehofft, daß Deine Liebe größer und Dein 
Vertrauen ſtärker ſei.“ 

„Meine Liebe größer? Wie iſt das möglich, Harry?“ 

„Du biſt ein verſchüchtertes Kind, das den Muth nicht wieder⸗ 
finden kann. Du beſitzeſt ſo furchtbar wenig Selbſtvertrauen und 
weißt nicht, welch große Macht Du ausüben könnteſt, wenn Du 
nur wollteſt. Nun, ſei ruhig. Ich will den Brief leſen und Dir 
dann ſagen, wie ich darüber denke. Faſt möchte ich darauf wetten, 
daß dieſer Brief einen nicht geringen Antheil an Deiner Krank⸗ 

eit “ 


7 ſagte nichts mehr, ſondern ſchloß die Augen. Der 
Kampf war entſchieden, ſie hatte ſich viele, viele Wochen hindurch 
dagegen aufgelehnt, das Wort zu ſprechen, welches den Gatten 
zum Theilhaber ihres Kummers machen und ihr eine Erleichterung 
verſchaffen würde. Früher oder ſpäter hätten ſeine Augen ja 
doch dieſen entſetzlichen Zeilen begegnen müſſen. Sie hätte ihn 
nicht ohne eine Erklärung für ihr Benehmen laſſen können. 

Lord Ruthbert hatte noch eine lange Unterredung mit Doctor 
Donald. Die Kranke war nicht in einer unmittelbaren Gefahr, 
aber ihr Leben trotzdem ernſtlich bedroht, wenn der Kummer nicht 
gehoben werden könne, der an ihr zehre. Er erklärte völlig 
machtlos zu ſein und nur von einer Beruhigung der Nerven 
etwas zu hoffen. Dafür habe er eine Arznei verſchrieben. 

(Fortſetzung folgt.) 


habe er (Muhl? von Tauſch über die Mittheilung an Levyſohn 
befragt. von Tauſch beſtritt in entſchiedenſter Weiſe, geſagt zu 
haben, daß Leckert im Auswärtigen Amt empfangen werde. Die 
weiteren Ausſagen des Geheimrath Muhl ſind für von Tauſch 
nicht ungünſtig, nur war es bei ſeinen Berichten manchmal 
zweifelhaft, was Schlußfolgerungen und was Thatſachen waren. 
— Auf Befragen des Rechtsanwalts Holz erklärt der Zeuge, daß 
Perſonalakten über Polizeiagenten nicht geführt werden und daß 
deren Quittungen nur eine Zeit lang von dem Vorſitzenden der 
Exekution aufbewahrt werden. — Auf die Frage des Rechtsan⸗ 
walts Dr. Schwindt erklärt der Zeuge, daß von Tauſch ihm 
gegenüber geäußert habe, der Prozeß gehe eigentlich gegen ihn 
u. habe ſich dann gefreut, daß der Prozeß Klarheit ſchaffen 
werde. 
Der Polizeidirektor Eckardt bekundet, er erhielt im Dezember 
1894 einen „von Salitz“ unterzeichneten Brief, Salitz entpuppte 
ſich als Lützow, mit dem er aber feine Verbindungen weiter an⸗ 
knüpfte. Polizeidirektor Eckardt wünſcht alsdann Auskunft, wes- 
halb von Tauſch gegenüber dem Oberſtlieutenant Gaede ihn als 
Menſchen ſchilderte, der zu allen Schlechtigkeiten fähig jet, 
von Tauſch erklärte, daß er nur geſagt habe, Eckardt ſei die 
rechte Hand des Miniſters des Innern. 

Wachtmeiſter Beck giebt Einzelheiten über die Verhaftung 
Lützows an. Er hatte den Eindruck, daß Lützow deshalb ver⸗ 
haſtet wurde, damit der verhaftete Leckert nicht merke, daß Lützow 
ihn denuncirt habe. Die Hausſuchung ſei nur oberflächlich 
geſchehen, weil Beck annahm, daß Lützow bald wieder freikomme. 
Weiter bemerkt der Zeuge, er habe niemals wahrgenommen, daß 
von Tauſch ein politiſches Intriguenſpiel treibe. — Leckert ſenior 
ſagt aus, er wiſſe nicht, woher ſein Sohn die Informationen zu 
den Artikeln in der „Welt am Montag“ erhalten habe. 

Der aus dem Geſängniß vorgeführte Zeuge Heinrich 
Leckert ſagte aus, Lützow gab ihm beide Artikel zur Unter⸗ 
bringung in die Preſſe und erzählte ihm ſpäter, er habe im Auftrage 
deſſelben Herrn, der ihm das Material zu dem Artikel lieferte, 
die annonyme Karte an den Kriegsminiſter ſchreiben müſſen. 
Lützow hob hervor, die Artikel enthalten Informationen, wovon 
er die Hälfte von Tauſch erhalten habe, und es ſei richtig, daß 
von Lützow Leckert gegenüber niemals Tauſch als Gewährsmann 
nannte. — Staatsanwalt Eger bemerkt, die Anklagebe⸗ 
hörde glaube nicht, daß Tauſch die Artikel inſpirirte; 
Leckert bekundet ſodann, daß Lützow ihm den Artikel über Koſche 
mann und die Anarchiſtenriecherei mit dem Bemerken übergab, daß 
er von hohen Polizeibeamten herrühre. Lützow bleibt dabei, daß 
die Angaben des Artikels auf Mittheilungen Tauſchs beruhten. 
— Tauſch erwiderte, den Koſchemannartikel könnte er ſchon des 
halb nicht inſpirirt haben, weil er die darin enthaltenen Einzel ⸗ 
heiten nicht kannte. Auch das Material zu dem Artikel über den 
Erſatz des Generals Los will Lützow von Tauſch haben, welch 
letzterer ſich bei militäriſchen Dingen immer auf Oberſtlieutenant 
Gäde berufen habe; Tauſch beſtreitet entſchieden letzteres. Der- 
ſelbe Zwieſpalt zwiſchen beiden Angeklagten zeigt ſich bei der Be⸗ 
hauptung Lützow, daß die auf den Kronrath in Hubertusſtock be- 
zügliche Notiz von Tauſch herrühre. 

Alsdann fragt der Präſident Leckert über die Infor 
mation zu dem Artikel betr. die Zarentoaſtfälſchung. 
Leckert erklärt, er gab ſein Wort, den Namen nicht zu nennen, 
und er werde es halten. — Der Oberſtaats anwalt 
betont das Intereſſe, den Hintermännern Lützow's und Leckert's 
nachzugehen, um falſche Anſichten zu entkräften und über die 
Hintermänner Tauſch's volle Aufklärung zu ſchaffen. — Auf eine 
Anfrage Lubszynskr's erklärt Leckert, der Urheber des erſten 
Artikels ſtehe mit Tauſch nicht in Verbindung. — Auf die Frage 
des Präſidenten, wer Leckert gejagt habe, daß der Zarentoaſt von 
Eulenburg gefälſcht ſei, erkfärt Leckert, daß der Zarentoaſt 
auf dieſe Weiſe gefälſcht worden, jei ihm nie gejagt, 
auch der Name Eulenburg's nie genannt worden. — Der 
Praſident fragt nochmals, ob Leckert ſich nicht entſchließen könne, 
offen zu ſagen, daß Leckert ſelbſt ſeine Quelle 
8 15 eſe n. — Leckert erklärt, er würde dann einen Meine id 

e iſte n. 

Leckert wird hierauf in eine Geldstrafe von 30 Mark 
genommen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. 

Nach den Dispofitionen des Vorſitzenden ſoll der Prozeß am 
Mittwoch Abend oder Donnerſtag zu Ende gehen. 


Ausland. 


Orient Die Pforte iſt einer Wiener Meldung zufolge geneigt, die 
Waffenruhe um 14 Tage zu verlängern. Die Botſchafter wollen dieſelbe 
bekanntlich bis zum Friedensſchluß erſtrecken. Da der Kronprinz von 
Griechenland fi zu den Jubiläumsfeierlichkeiten nach London begiebt, wo 
er vor dem Unwillen des Heeres wie des griechiſchen Volkes geſchützt iſt, 
jo wird Oberſt Smolenski den Oberbefehl über das griechiſche Heer über⸗ 
nehmen. Die von Athen gemeldeten angeblichen Verletzungen der neutralen 
Zone durch die türkiſchen Truppen ſind, wie aus Konſtantinopel berichtigend 

emeldet wird, auf kleine Verſehen ohne jede ernſtere Bedeutung zurückzu⸗ 

führen. — König Georg hat mit dem geweſenen Marineminiſter Lividis 
Unterhandlungen betreffs Bildung eines neuen Kabinetts angeknüpft. Der 
König hofft mit einem Kabinett Levidis weiter zu kommen, als mit dem 
Kabinett Ralli. — Die Pforte hegt den lebhaften Wun ſch, daß der Friede 
in kürzeſter Friſt abgeſchloſſen werde. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 31. Mai. Zu der am 7. Juli hier ftattfindenden 
Gruppenſchau ſind bereits viele Anmeldungen eingelaufen. Nach 
einer neueren Beſtimmung kann die Schau auch mit Bienen beſchickt 
werden. Für Thiere werden gedeckte Boxe erbaut werden. Werden ſolche 
gewünſcht, jo wird das Standgeld auf das Doppelte erhöht. Zu Prä⸗ 
miirungszwecken für Pferde und Rindvieh ſind 1800 Mark ausgeworfen, 
außerdem ſtehen der Kommiſſion ſilberne und bronzene Medaillen und 
9 zur Verfügung. Die Anmeldungen milſſen bis zum 3. Juni 
erfolgen. 

— Schwetz, 30. Mai. Provinzial⸗Baumeiſter Löwner hat feine 
Ziegelei an die Gebrüder Ad. und Nathan Knopf hier für den Preis von 
32000 Mk. verkauft. — Zwei Kaufleute, die Herren Davis und Brenner, 
beabſichtigen, die hieſigen Gefangenen mit der Anfertigung von Reiſe⸗ 
körben zu beſchäftigen, und haben zu dieſem Zwecke bereits Lieferungs⸗ 
verträge auf Korbweiden mit Beſitzern abgeſchloſſen. — Zu einer einmaligen 
Vorſtellung trifft Zirkus Blumenfeld am 4. Juni hier ein. — Von 
Dampfmahlmühle in Schönau iſt eine elektriſche Leitung nach 
den durch Waſſerkraft betriebenen Säge⸗ und Mahlmühlen great worden, 
um bei dem durch Hochwaſſer verurſachten Rückſtau beide Mühlen durch 
Elektrizität betreiben zu können. 

— Graudenz, 31. Mai. In der katholiſchen Kirche zu 
Graudenz war Freitag Abend ein etwa 12jähriger Knabe während der 
Andacht eingeſchlafen. Gegen zehn Uhr erwachte er, und da die 
Kirche verſchloſſen war, ſuchte er ſich dadurch zu helfen, daß er die Meß ⸗ 
glocke in Bewegung ſetzte. Auf den Klang der Glocke kamen aus dem 
benachbarten Pſarrhauſe die Vikare und der Kirchendiener, und als die 
Pforte geöffnet war, machte ſich der Knabe, ohne erkannt a werden, eili f 
aus dem Staube. — Der 14 Jahre alte Laufburſche Adolf Dobrzynski, 
der bei einem hieſigen Reſtaurateur beſchäftigt war, benutzte geftern während 
der Kirchzeit, als kein Anderer zugegen war, die günftige egenheit, um 
aus der Ladenkaſſe zwei Zehnmarkſtücke zu entwenden. Der 
Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich ſofort auf ihn, und bei der Nach uchung 
in feiner Kammer fand man auch die Goldſtücke in dem Futter feines 
Hutes verſteckt. Der Burſche wurde verhaftet. 


— Schlochau, 30. Mai. Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
gingen die zur Tartar a 'ſchen Konkursmaſſe gehörigen Eiſengießerei⸗ 
Grundſtücke geſtern für den Preis von 20010 Mk. in den Beſitz der hieſigen 
Kreisſparkaſſe über. 

— Mewe, 31. Mai. Dieſer Tage wurde der Wirth ſchafts⸗ 
Inſpektor des Herrn Semrau in Gogolewo unter dem Verdacht, am 
13. d. Mts. die Wirthſchaftsgebäude des Herrn S. in Brand geſetzt 
u haben, verhaftet. Die Brandſtiftung ſoll verübt ſein, um Died⸗ 

ähle und Veruntreuungen zu verdecken. Dem Vernehmen nach ſind 
mehrere Perſonen hierbei betheiligt. — Das hieſige Blatt ſchreibt: Am 
Donnerſtag, den 27. d. M., war die Amtsperiode unſers Bürger- 
meiſters Herrn Beyer abgelaufen. Eine Neuwahl iſt bisher noch nicht 
getroffen und wird das Amt ſolange von dem Rathmann Herrn Sanitäts⸗ 
rath Dr. Orgelmacher verwaltet. () 

— Elbing, 31. Mai. Der Bauunternehmer Raaſe aus Dt. Eylau, 
welcher ſich hier wegen Verleitung zum Meineide vor dem Schwurgericht 
verantworten ſollte, hat ſich heute Nacht in feiner Zelle erhängt. 

— Danzig, 31. Mai. Zur Verlegung des Jenkauer Gym na⸗ 
ſiums nach Danzig iſt vom Regierungs- und Baurath Böttcher ein Bau⸗ 
projekt ausgearbeitet, deſſen Koſtenanſchlag mit 365000 Mk. abſchließt. Das 
Projekt iſt dem Oberpräſidenten zur Genehmigung vorgelegt. 

— Bromberg, 31. Mai. Die diesjährige Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Berſammlung (im Oktober) ſoll in In owra zlaw ſtattfinden. 
Auf der vorjährigen Verſammlung in Poſen war Nakel in Ausſicht ge⸗ 
nommen, dieſes (d. h. der betreffende Lehrerverein) hat indeſſen abgelehnt, 
ebenſo Oſtrowo und Wongrowitz. Der Vorſtand des Provinzialverbandes 
war alfo einigermaßen in Verlegenheit und wandte ſich ſchließlich an den 
deutſchen Lehrerverein in Inowrazlaw. Dieſer beſchäftigte ſich am Sonn⸗ 
abend mit der Anfrage, in lebhafter Debatte wurde auf die erheblichen 
Koſten hingewieſen, die dem Vereine aus einem Beſuche von 4—500 
Lehrern erwachſen müßten, man beſchloß aber doch mit großer Mehrheit, 
den Provinzialverband für dieſes Jahr nach Inowrazlaw einzuladen. Man 
hofft aber auch auf ein Entgegenkommen der ſtädtiſchen Behörden und Ein⸗ 
wohner. — Diesmal vom ſchönſtem Frühlingswetter begünſtig fand 
geſtern auf der Rennbahn an der Danziger Chauſſee das dritte diesjährige, 
vom Verein für Radwettfahren in Bromberg veranſtaltete 
Rennen ſtatt. Es waren dazu Radfahrer aus Königsberg, Danzig, 
Elbing, Marienwerder, Thorn, Breslau, Poſen ꝛc., ein Herr ſogar aus 
Kopenhagen erſchienen. — In der Nacht zu geſtern iſt nach längerem 
Leiden Herr Pfarrer em. Serno im Alter von über 90 Jahren 
verſtorben. Als junger Predigtamtskandidat kam er in den Dreißiger 
Jahren nach Bromberg, um den damaligen einzigen Pfarrer Konſiſtorial⸗ 
rath Romberg als Hilfsgeiſtlicher zu unterſtüten. Außer ihm war noch 
Herr Seminardirektor Grützmacher als Hilſsprediger thätig. Die Brom⸗ 
berger Parochie war dem Umfange nach wohl eine der bedeutendſten des 
Regierungsbezirks; denn ſie erſtreckte ſich nach Süden bis hinter Groß⸗ 
Neudorf, nach Oſten bis nahe an Schulitz und nahm ſo faſt den ganzen 
Kreis Bromberg ein. Eine junge Hülfe war daher nöthig, um die ent⸗ 
fernter liegenden Kirchenſprengel zu verſehen. Erſt nach und nach wurden 
die abgelegenen Gemeinden ausgepfarrt und zu eigenen Kirchenſprengeln 
eingerichtet. Herr Pfarrer Serno iſt ſeit jener Zeit hier ſtets als Seelen⸗ 
hirte thätig geweſen und erſt vor einigen Jahren ſeines vorgerückten Alters 
wegen in den wohlverdienten Ruheſtand getreten. Viele Jahre hindurch 
war er auch Schulinſpektor und hat als ſolcher ſich ganz beſonderer Ach⸗ 
tung und Liebe bei den ihm unterſtellten Lehrern zu erfreuen gehabt. 

— Bordon, 31. Mai. Am Sonnabend ift hier Sanitätsrath 
Dr. Neufeld im Alter von 67 Jahren geſtorben. Herr N. war 
jahrzehntelang in Fordon anſäſſig und auch 36 Jahre hindurch Arzt an 
der Strafanſtalt. Ein Sohn des Verſtorbenen, der Kaufmann Karl Neufeld, 
befindet ſich bekanntlich noch immer — ſeit etwa 10 Jahren — in der Ge⸗ 
fangenſchaft des Kalifa, des Nachfolgers des Mahdi im Sudan. Es 
war dem bedauernswerthen Vater alſo nicht mehr vergönnt, ſeinen Sohn 
noch einmal in ſeine Arme zu ſchließen. 

— Argenau, 30. Mai. Gutsbeſitzer Plaskuda in Schadlowitz hat jein 
Beſitzthum nebſt Gaſthaus an die Herren Dann und Löwenberg verkauft, 
die die Ländereien parzelliren werden. Das freundliche Gasthaus, ein be⸗ 
liebter Aus flugsart der Inowrazlawer, befand ſich über ein Menſchenalter 
im Beſitze derſelben Familie. — Geſtern Nacht brannte es in dem neu⸗ 
erbauten Hauſe des Kaufmanns Janicki, und zwar im Laden des Garderoben⸗ 
händlers Imber. Es war ein Theil des Waarenlagers und die Ladenein⸗ 
richtung in Brand gerathen. Das Feuer wurde frühzeitig bemerkt und 
gedämpft. Indeſſen iſt durch Feuer und Waſſer erheblicher Schaden ange⸗ 
richtet worden. — Sicherem Vernehmen nach ſoll die bisherige Halteftelle 
Wierzchoslawitz durch Errichtung eines Wohngebäudes und Anlage 
eines Güterbahnhofes bedeutend erweitert werden. 

— Inowrazlaw 31. Mai. Der hieſige Magiſtrat hat nunmehr das 
ſtädtiſche Waſſerwerk übernommen. Bisherige Beſitzerin war die 
Deutſche Waſſerwerk⸗Aktiengeſellſchaft Berlin. — Das Gut Lindent hal, 
etwa 10 Kilometer von hier entfernt, iſt durch Kauf in den Beſitz des 
Wirthſchaftsinſpektors Sommermeyer auf Kruſchllewitz übergegangen. Der 
Kaufpreis beträgt 190000 Mk. Das Gut hat eine Größe von gegen 360 
Morgen. Bisheriger Beſitzer war Herr John. 

— Inowrazlaw, 30. Mai. Am Himmelfahrtsta 


ging der Steuer⸗ 
beamte Bart ſch mit feiner Frau auf der Promena 


ſpazieren. Dabei 
fuhr ihn ein Radler mit ſeinem Rade ſo heſtig an, daß B. zu Boden 


— und ſehr erhebliche Verletzungen davon trug jo daß er jetzt unter 
a 


ärztlicher Behandlung das Bett hüten muß. Der Radler machte ſich eiligſt 
aus dem Staube und konnte bisher nicht ermittelt werden. 

— Poſen, 31. Mai. Nach dem Genuß von Fiſchen erkrankten 
hier mehrere Familien, zuſammen 11 Perſonen, ſchwer. Es iſt Hoffnung 
auf Erhaltung ihres Lebens vorhanden. 

— 


Lokales. 
Thorn, 1. Juni 1897. 

[Bei der geſtrigen Stadtverordneten-Erſatzwahl] find, 
wie nach dem von uns bereits geſtern mitgetheilten Stande der Stimmen⸗ 
zahl um 5 Uhr Abends ſchon zu entnehmen war, die Herren Bäckerober⸗ 
meiſter Roggatz und Rechnungsrath Kolleng gewählt worden. Um 
6 Uhr wurde die Wahl geſchloſſen. Die Betheiligung an derſelben war 
recht ſchwach, es haben insgeſammt nur 191 Wähler ihr Wahlrecht aus⸗ 
geübt. Die abſolute Mehrheit betrug demnach 96 Stimmen. Bei der 
Wahl eines Erſatz⸗ Stadtverordneten für Herrn Kriwes (Wahlzeit bis Ende 
1898) wurden Stimmen abgegeben für die Herren Rechnungsrath Kolleng 
147 (gewählt), Roggatz 8, Klempnermeiſter Meinas 19, Klempnermeiſter 
Schultz 8, Barbier Arndt 4, Sattlerobermeiſter Puppel 2, Brauereibefiger 
Groß 1. — Als Erjap-Stadtverordneter für Herrn Profeſſor Feyerabendt 
(Wahlzeit bis Ende 1902) erhielten folgende Herren Stimmen: Bäcker⸗ 
obermeifter Roggatz 132 (gewählt), Oberlehrer Sich 23, Klempnermeiſter 
Schultz 7, Schloſſermeiſter Labes 8, Klempnermeiſter Meinas 3, Gerichts⸗ 
ſekretär Wierzbowski, Rechnungsrath Kolleng, Sattlerobermeiſter Puppel, 
Barbier Arndt und Schuhmacher Philipp je 3 Stimmen. 

[Perſonalien in der Garniſon.] Schmidt 
Prop antamts-Aſſiſtent, von Thorn zur Armee-Ronjerven-Fabrite 
nach Spandau, Siehring, Proviantamts Rendant, von 
Frankfurt a. O. nach Thorn, beide vom 1. Juni d. J., verſetzt. 

— [Perſonalien.] Der Verwaltungsgerichtsdtrektor 
Döhring zu Danzig iſt, wie jetzt amtlich mitgetheilt wird, 
zum Oberregierungsrath ernannt und ihm in dieſer Eigenſchaft 
die Oberregierungsrathsſtelle bei der Miniſtertal-, Militär⸗ und 
Baukommiſſion in Berlin übertragen worden. — Dem Vorſteher 
der Strafanſtalt Fordon, Inſpektor Bart, iſt der Titel Straf⸗ 
anſtalts⸗Oberinſpektor verliehen worden. 

+ Perſonalien bei der Poſt.] uebertragen ſind, 
zunächſt probeweiſe: dem Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Neumann 
in Bromberg die Kaſſirerſtelle bei dem Poſtamt in Apolda, dem 
Poſtſekretär Holter mann aus Hannover eine Büreaubeamten⸗ 
ſtelle 1. Klaſſe bei der Oberpoſtdirektion in Bromberg, dem Post- 
ſekretär Holz ke in Danzig eine Ober-⸗Poſtſekretärſtelle daſelbſt, 
dem Poſiſekretär Hoffmann aus Neuenburg (Weſtpr.) die 
Vorſteherſtelle des Poſtamts in Mewe. Verſetzt find: der Ober- 
Poſtſekretär Riedel von Krefeld nach Elbing, die Poſtaſſiſtenten 
Manthey von Dt. Krone nach Bromberg, Teuber II von 
W 5 is a - 

+ [Inſpektionsreiſe. nſpekteur der Fuß⸗ 
artillerie-Brigade in Thorn, Generalmajor Frhr. v. Reitzenſtein 
traf Sonntag in Danzig ein. Montag früh fand Inſpektion 
auf dem großen Exerzirplatze ſtatt. An die Inſpektion ſchloß ſich 
eine große Garniſondienſtübung der geſammten Danziger Garnijon. 


„ TJlerzbiſchof Dr. Stablemwsti] aus Poſen iſt 
geſtern zum Beſuch des Biſchofs Dr. Redner in Pelplin ein. 
getroffen. Von dort begiebt er ſich nach Frauenburg zum Beſuch 
des dortigen Biſchofs Dr. Thiel und dann nach Tenkitten, wo be» 
kanntlich Biſchof Adalbert bei der Bekehrung der heidniſchen 
Preußen den Märtyrertod erlitt. 

* [Auf das Monſtre⸗ Konzert!] welches morgen, 
Mittwoch, Abend 6 Uhr im Ziegeleipart von ſämmtlichen 
biefigen Militärkapellen ausgeführt wird, machen wir hiermit 
noch einmal aufmerkſam. Wir empfehlen den Beſuch des Konzerts 
um jo mehr, als daſſelbe zu einem wohlthätigen Zweck, nämlich 
zum Beſten des Garntjon-Unterftügungsfonds veranſtaltet wird. 
„ [Weſtpreuß. Guſtars Adolf ⸗ Haupt ⸗ 
verein] Aus der Feſtordnung für die Verſammlung des 
Weſtpreußiſchen Guſtav Adolf⸗ Hauptvereins am 21. und 22. Juni 
in Marten werder heben wir Folgendes hervor: Montag, 
den 21. Juni. Nachm 5 Uhr: Gottes dienſt im Dom. 6¼ Uhr: 
Verſammiung der Abgeordneten und des Feſtausſchuſſes im 
Rathhausſaale. Bericht des General-Superintendenten D. Doeblin. 
Anmeldung der Liebesgaben. 8 Uhr: Geſellige Vereinigung der 
Feſtthellnehmer im Schützengarten. — Dienſtag, den 22. Juni. 
Vorm. 9 Uhr: Feſtzug vom Hof des Gymnafiums aus 9 
Uhr: Feſtgottesdienſt. Nach dem Gottesdienſt Frühſtückspauſe 
(Hezners Hotel). 12 Uhr: Oeffentliche Verhandlung des Haupt: 
vereins in der Kirche. Abſtimmunng über die Liebesgaben. 
Nachm. 3 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen (Civil Caſino). 7 Uhr: 
Oeffentliche Abendverſammlung mit Muftt und Anſprachen im 
Schützengarten. — Für Mittwoch, den 23. Juni iſt bei 
genügender Betheiligung ein Aueflug in den Wald bei Rachels⸗ 
hof geplant. — Die Feſtiheilnehmer werden gebeten, ſich bis 
zum 12. Juni ſchriftlich bei Buchhändler Böhnke in Marienwerder 
anzumelden. 

— [Stadt Fernſprechein richtung.] Der 
ſoeben zur Ausgabe gelangte VII. Nachtrag zum Verzeichniß 
der Theilnehmer an der Stadtfernſprecheinrichtung in Thorn 
enthält: A Neue Anſchlüſſe: Nr. 124 Jilgner, 
., Baugewerksmeiſter. Brombergerſtr. 33. 125 Romann, 
Wilh., Fleiſchermeiſter, Breiteſtr. 19. 88 Schießplatz 
Verwaltung (Dienſtgebäude) und Offizier⸗Kaſino, 
Schießplatz. 126 Stropp, Baugeſchäft, Strobandſtr. 11. 
123 Sy, Robert, Niederlage der Brauerei Engliſch Brunnen 
a./ Elbing, Culmerſtr. 9. — B. Sonſtige Veränderungen: 
Nr. 88 Hotel Central! Inh. J. Przybylski) zu ſtreichen. 
115 Pagowski, von, Breiteſtr. 16 ſtatt Brückenſtr. 20 
123 Raiffeiſen & Conſ. zu ſtreichen. 95 A da m, 
Bernhard, Bruückenſtr. 32 ſtatt Seglerſtr. 19. 

Der Coppernicus⸗ Verein] ma 5 
RR „Hiſtoriſchen Geſellſchaft“ in Br m ae 
entnehmen darüber dem Bericht der Bromberger „Oſtd. Pr.“ Folgendes: 
Der Thorner Zug brachte die Gäſte, die in einem beſonderen Waggon mit 
der Tafel „Coppernikusverein“ die Reiſe angetreten hatten, um 9 Uhr 
früh nach Bromberg. Von der Bromberger Geſellſchaft waren einige Herren 
vom Vorſtande auf dem Bahnhofe anweſend, die die Beſucher — im Ganzen 
etwa 30 Herren und Damen — dort begrüßten und zu den beiden reſer⸗ 
virten Straßenbahnwagen führten, mit denen man ſich bis zum Friedrichs⸗ 
platz begab. Nachdem man das Denkmal Friedrichs des Großen in Augen⸗ 
ſchein genommen, ging es zurück nach dem Sauer'ſchen Garten, in deſſen 
kühlem Schatten man ſich nach der Fahrt reſtaurirte. Hier hatten ſich auch 
zahlreiche Mitglieder der Hiſtoriſchen Geſellſchaft mit ihren Damen einge⸗ 
funden. Um ½11 Uhr verließ man das Etabliſſement und trat einen 
Rundgang durch die Stadt an. Man beſuchte zunächſt das Stadttheater, 
dann u. a. die St. Paulskirche, wo Herr Muſildirektor Schleiſieck die Geſell⸗ 
ſchaft durch einen Orgelvortrag erfreute, ferner das Denkmal auf dem 


Weltzienplatz und die hiſtoriſche Ausſtellung in der Gymnaſialaula. Es 
waren hierher die bemerkenswertheſten Stücke aus dem Muſeum in der 
Nonnenkirche geſchafft worden, auch hatten Privatleute für dieſen Zweck 
intereſſante und werthvolle Sachen ähnlicher Art der hiſtoriſchen Geſellſchaft 
zur Verfügung geſtellt. Auch die beiden katholiſchen Kirchen wurden beſucht. 
Kann ſich auch Bromberg — ſo ſchreibt das genannte Blatt —, was Zahl 
und Schönheit hiſtoriſcher Denkmäler und Bauten anlangt, bei weitem nicht 
mit Thorn meſſen, ſo fanden doch die Thorner auch hier, in der „Stadt 
ohne Vergangenheit“, manch Beachtenswerthes, auch in hiſtoriſcher und kunſt⸗ 
hiſtoriſcher Beziehung. Um 2 Uhr fand im Civilkaſino ein Feſteſſen ſtatt, 
an dem ſich im ganzen ca. 120 Damen und Herren betheiligten. An der 
Tafel brachte zunächſt der Vorſitzende der Bromberger Geſellſchaft, Gym⸗ 
naſialdirektor Dr. Guttmann, ein Hoch auf den Kaiſer aus, worauf der 
ſtellvertretende Vorſitzende, Oberlehrer Dr. E. Schmidt auf den Copper⸗ 
nikusverein toaſtete. Im Namen des letzteren dankte Oberlehrer Semrau 
der hiſtoriſchen Geſellſchaft für den gaſtlichen Empfang und brachte auf dieſe 
ein Hoch ans. Hierauf ergriff Oberbürgermeiſter Braeſicke das Wort, um 
der Stadt Thorn ein Glas zu weihen. Profeſſor Boethke, ein geborener 
Bromberger (ein Sohn des im Jahre 1840 in Bromberg verſtorbenen 
Bürgermeiſters Boethke) kam dann auf das alte Bromberg, Biedegaſt 
zurück und knüpfte an die Sage von Bydgoszez zu hiſtoriſchen Betrach⸗ 
tungen in launigem Gewande an. Gegen 5 Uhr wurde nach den Schleuſen 
aufgebrochen. an wollte den Thornern dieſen Stolz Brombergs zeigen, 
und die Thorner hielten mit ihrer Verwunderung denn auch nicht zurück. 
5 unc elle 8 3 1 Er Patzerſchen Garten, 
obei a urde. i m ai 

Thorner befriedigt die Braheſtadt. n 

* [Preußiſcher Provinzial Sängerbund 
Aus Anlaß des bevorſtehenden Provinzial⸗ängerfeſtes in Elbing 
kommt wieder die beabſichtigte Trennung des Preußiſchen 
Sängerbundes in einen Oſt⸗ und einen Weſtpreußiſchen Bund zur 
Erörterung. Der Männergeſangverein Dirſchau hat ſeine 
Delegirten angewieſen, gegen dieſe Trennung zu ſtimmen. 
Hoffentlich wird die Trennung nun aber doch endlich beſchloſſen. 
Unter dieſer Vorausſetzung würde ſich bekanntlich auch unſere 
Thorner Liedertafel dem neuen Weſtpreußiſchen 
Bunde anſchließen. Aus dem Bromberger Bunde iſt die Lieder⸗ 
tafel bekanntlich im vorigen Jahre ausgetreten, dem jetzt be. 
ſtehenden „preußiſchen“ Bunde will ſich die Liedertafel aber nicht 
anſchließen. weil hier die meiſten Provinzial-Sängerfeſte in zu 
großer Entfernung von Thorn ſtattſinden, man denke z. B. 

Tilſit, Memel = 4445 

DU lsotterie. em Komitee für den Bau einer 
Feſthaſſe für die ſchleſiſchen Muſikfeſte in Görlitz hat der 
Miniſter des Innern die Erlaubniß erheilt, zur Gewinnung der 
für jenen Zweck noch erforderlichen Mittel eine öffentliche Aus- 
ſpielung von goldenen, filbernen und anderen Gegenſtänden zu 
veranſtalten und die Looſe in den Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, Schleſien, Poſen, Sachſen, Pommern, Brandenburg, 
Hannover und Schleswig-Holſtein, ſowie im Stadtkreiſe Berlin 
zu vertreiben. 

＋(Beſitzwechſe l] Das Grundſtück Altſtädtiſcher Markt 
Nr. 28, bisher Herrn Rentier J. Lange gehörig, iſt für den 
Preis von 110 000 Mk. in den Beſitz des Herrn Co h n-Gricbenau 


gegangen. 
* (Die erer ing der poſitiven Union 
in Weſtpreußen] wird ihr Jahresfeſt am 10. Juni in 
Danzig im Schützenhauſe begehen. Die einleitende Anſprache 
hält Generalſuperintendent D. Doeblin; über die Provinzial 
ſynode von 1896 berichtet der Vorſitzende, Pfarrer Edel-Graudenz; 
dritter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die „nationale Aufgabe 
der evangeliſchen Kirche Weſtpreußens“. Die Beſprechung wird 
vom Superintendenten Barkowski⸗Pr. Friedland eingeleitet werden. 
[Bäder-Verbandstag.] Der Unterverband Weſt⸗ 
preuß en des deutſchen Bäckerverbandes hält ſeine Verſammlung 
am 10. Juli in Cu lm ab. Der bisherige Vorſitzende Obermeiſter 
Schubert in Danzig hat ſein Amt niedergelegt. 


- 


— [Fahrten nach Badeorten.] Vom 1. Juni 
bis zum Schluß der Badezeit werden im Verkehr zwiſchen den 
Eiſenbahnſtationen Bromberg, Inowrazlaw, Thorn und dem 
Badeorte Landeck hin und zurück direkte Fahrkarten 
ausgegeben, welche auf dem Wege über Glatz ſowohl für die 
Eiſenbahnfahrt in 1., 2. und 3 Klaſſe als auch für die Fahrt 
mit den zwiſchen Glatz und Landeck verkehrenden Perſonenpoſten 
— alſo für die ganze Reiſeſtrecke — Giltigkeit haben. Ferner 
werden zu Reiſen von Thorn nach Bad Landeck (für 2. und 
3. Klaſſe) Sommer karten mit 6vöchiger Giltigkeit zu 
erheblich ermäßigten Preiſen (2. Klaſſe 43,6 bezw. 43,7 Mk., 
3. Klaſſe 30,6 bezw. 30,7 Mk. mit Einſchluß der Poſtfahrt 
ausgegeben. 

= [Der Lan dwirthſchaftsminiſter in Weſtpreußen. 
Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſte n, Frhr. 
v. Hammerſtein, iſt zu einer Inſpektionsreiſe in der Provinz 
Weſipreußen Sonntag Nachmittag in Tuch el eingetroffen. In 
feiner Begleitung befand ſich der Oberlandforſtmeiſter. In Konitz 
hatten fi ferner der Oberſorſimeiſter und ein Forſtrath aus 
Marienwerder angeſchloſſen. Vom Bahnhof Tuchel begaben ſich 
die Herren mittels Equipagen nach der im dortigen Kreiſe 
belegenen Oberſörſterei Woziwado; Abends kehrten ſie nach der 
Stadt zurück und ſtiegen in Eilers Hotel ab. Montag gedachte 
der Miniſter eine Beſichtigung der Oberförſterei Schwiedt vorzu 
nehmen. Am heutigen Dienſtag Nachmittag um 6°/, Uhr wird 
derſelbe von Czerwinsk aus die Weiterfahrt über Dirſchau nach 
Elbing antreten, wo die Ankunſt Abends erfolgt. Am 2 Juni, 
Abends wird von Marienburg aus die Rückfahrt nach Pr. Star⸗ 
gard angetreten. Von hier aus findet dann am 3. Juni mit dem 
D. Zuge 2 bie Rückreiſe nach Berlin ſtatt. Zu den Reiſen in der 
Provinz Weſtpreußen it dem Miniſter jeitens der Eiſenbahn⸗ 
Direktion Danzig ein Salonwagen zur Verfügung geſtellt worden. 
— Zur Begleitung des Miniſters bei der Reife im Nogatgebiete 
begeben ſich Ober - Präſident v. Goßler und Strombaudirektor 
Goerz mit mehreren Deeernenten und höheren Baubeamten der 
Strombauverwaltung, ſowie die Deichbeamten Dienſtag früh nach 
Elbing und dann nach Marienburg. 

lLandwirthſchaftlicher Kurſus.] An der Probſteier 
Ackerbauſchule zu Schönberg in Holſtein ſoll in dieſem Sommer unter 
Leitung des Direktors Dr. Plönnis ein mehrwöchentlicher landwirthſchaft⸗ 
licher Kurſus für jüngere Verwaltungsbeamte veranſtaltet 
werden. Den Theilnehmern werden Vorträge über die 9 Fragen 
der praktiſchen Landwirthſchaft, und zwar über Ackerbau und Viehzucht vom 
land⸗ und voltswirthſchaftlichen Standpunkte, über Betriebslehre und Ger 
noſſenſchaftsweſen, gehalten werden; daneben finden im Laboratorium und 
auf dem * praktiſche Demonſtrationen ſtatt. e ee, wird den Theil⸗ 
nehmern Gelegenheit geboten werden, den praktiſchen Betrieb der Landwirth⸗ 
ſchaft durch Beſichtigung der benachbarten Gutz⸗ und Bauernwirthſchaften 
kennen zu lernen. Den Schluß des Kurſus bildet eine 10tägige Studien⸗ 
reiſe durch die Provinz Schleswig⸗Holſtein, wobei Vergleiche zwiſchen den 
verſchiedenen Betriebsmethoden angeſtellt werden. — Der Kurſus wird am 
23. Juni beginnen und je nach Wunſch der Theilnehmer 3 bis 4 Wochen 
dauern. Den Beamten, welche ſich im Intereſſe ihrer weiteren Ausbildung 
auf dem landwirthſchaftlichen Gebiete an dieſem Kurſus zu betheiligen 
wünſchen, wird ſeitens ihrer Vorgeſetzten der dazu benöthigte Urlaub er⸗ 
theilt werden, ſofern dies die Rückſichten des Dienſtes geſtatten. 

f [Ueber die Blitzgefahr bei Gewittern auf 
freiem Felde, die in dieſem Jahr außerordentlich gefteigert erſcheint, ſchreibt 
der „Hann. Cour.“: Mit eindringlicher Warnung mahnen die verhältniß⸗ 
mäßig ganz außerordentlich häufigen Fälle, daß Menſchen bei der Arbeit 
auf offenem Felde oder bei der Heimkehr von derſelben vom Blig ge⸗ 
troffen werden, zur größeren Vorſicht. Dieſe Gefahr mehrte ſich mit der 
fortſchreitenden Melioration der Feldmarken, mit der Beſeitigung der 
Bäume und hohen Hecken ꝛc. — weithin iſt jetzt oft ein aufrecht ſtehender 
bezw. gehender Menſch der höchſte Punkt, für den Ausgleich der Erd⸗ und 
Wolken⸗Elektrizität der exponirteſte im Gelände. Darum denke man bei 
den jetzt jo häufigen Gewutern rechtzeitig an die Heimkehr, oder lege ſich, 
wenn keine andere Sicherung möglich, im Gelände nieder. Daß man bei 
Gewittern unter einzelſtehenden Bäumen ſtark gefährdet iſt, weiß wohl 
Jedermann, dagegen bietet ein ſelbſt kleiner Wald leidlichen Schuß. 

— [Eine inter eſſante Rechtsfrage! iſt kürzlich vor 
dem Landgericht I Berlin erörtert worden. Im Auguſt 1896 beſuchte der 
Bankier D. aus Inſterburg eine Berliner Weinſtube. Er übergab dort 
einem Angeſtellten nebſt anderen Sachen ſeinen koſtbaren Spazierſtock zum 
Aufbewahren. Als D. nach einer Stunde das Lokal verlaſſen wollte, war 
der Spazierſtock verſchwunden und ein anderer an ſeiner Stelle zurückge⸗ 
blieben. Da der Eigenthümer des Lokales ſich weigerte, für den abhanden 
gekommenen Stock Erſatz zu leiſten, erhob D. gegen ihn Klage, die vom 
Amtsgericht abgewieſen wurde. Das Landgericht aber verurtheilte 
unter Aufhebung des amtsgerichtlichen Urtheils den Wirth zum 
Schadenerſatz. Es liege ein Verwahrungs⸗Vertrag vor. Der Ber 
klagte habe durch ſeine Anlage der „Garderobe“ den Kläger jedenfalls zu 
der von ihm gewählten Art der Aufbewahrung veranlaßt. 

— [Güterververkehr mit der Marienburg⸗Mla w⸗ 
kaer Eiſenbah n.] Am 1. Juni tritt für den Güterverkehr mit der 
Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn ein neuer Tarif in Kraft. Durch dieſen 
werden weſentliche Verkehrserweiterungen ſowie Frachtermäßigungen, jedoch 
auch einige unerhebliche Erhöhungen herbeigeführt; die letzteren erlangen 
erſt am 16. Juli Giltigkeit. 

5 [Verkauf.] Herr H. Loewenſon hat ſein hieſiges, vor etwa 
18 Jahren gegründetes Holzſpeditlonsgeſchäft an ein Conſortium, 
beſtehend aus Bromberger und einem hieſigen Herrn, heute verkauft. Dem 
Vernehmen nach ſoll das Geſchäft bedeutend vergrößert werden und nicht 
nur auf Spedition beſchränkt bleiben. — Herr Loewenſon ſoll beabſichtigen, 
ſeinen Wohnſitz von Thorn nach Dresden zu verlegen. 

[Zu dem Grenzzwiſchenfall bei Schillno , von dem 
wir bereits geſtern Mittheilung machten, erfahren wir noch Folgendes: 
Einem der arretirten Herren gelang auf dem Marſche zum Kordon die 
Flucht, die anderen fanden bei dem Offizier des Kordons freundliches Ent⸗ 
. ſie erhielten Speiſe und Trank, mußten über ſich aber das 
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inſperren nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes ergehen laſfen. Der ruſſiſche 


Offizier telegraphirte nach Warſchau und erhielt von dort die Weiſung, die 
Ausflügler zu entlaſſen, was auch geſchah, nachdem dieſelben 195 Mark 
Strafe gezahlt hatten. Dieſer Vorfall beweiſt wieder, wie gefährlich es 
iſt, ſich mit den ruſſiſchen Grenzſoldaten einzulaſſen, die faſt ausſchließlich 
aus dem Innern Rußlands ſtammen und von der Cultur wenig oder gar 
nicht beleckt ſind. 

[Polizeibericht vom 1. Juni.] Verhaftet: Vier 
Perſonen. 

„(Lon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,24 Meter 
über Null; das Waſſer fällt wieder. Der Hochwaſſerſignalball iſt wieder 
wogen Eingetroffen ſind die Dampfer „Wilhelm“ mit drei Kähnen im 

chlepptau aus Fordon, „Drewenz“ mit einem Kahne aus Brahnau, 
„Alice“ mit Ladung Getreide aus Warſchau. Abgefahren: Dampfer 
„Alice“ mit 39 Faß Spiritus nach Neufahrwaſſer, „Neptun“ mit Zucker⸗ 
ladung nach Danzig. Eingetroffen iſt ferner Dampfer „Weichſel“ mit La⸗ 
dung und einem Kahn im Schlepptau. a 
Warſchan, 1. Juni. (Eingegangen 2 uhr 22 Min.) 
Waſſerſtand hier heute 2,21 Meter, gegen 2,11 geſtern. 


Vermiſchtes. 


Ein neuer Fortſchritt auf telegraphiſchem 
Gebiet wird aus Amerika gemeldet. Durch ein et 1 Fin 
Hort erfundenes Syſtem ſollen hundert (bisher nur dreißig) Worte per 
Minute telegraphirt werden. Abgeſehen von dieſer größeren Schnelligkeit 
ſoll das neue Syſtem das in England gebräuchliche Wheetſtone⸗ Syſtem 
übertreffen. Dieſes iſt uuch ein automatiſches, aber die auf einem Papier⸗ 
ſtreifen vorbereitete Depeſche wird nach Wheetſtone mit Tinte gedruckt und 

n nun geleſen werden; das neue Syſtem markirt aber die Buchſtaben 
auf dem Streiſen und die Botſchaft kann ebenſo gut gehört wie geleſen 
werden. Der neue Apparat kann 8 Telegraphenapparat angefügt und 
von jedem Telegraphiſten gehandhabt werden. Die bisher im Bellen von 
ee angeſtellten Verſuche ſollen überaus zufriedenftellend ver⸗ 

Die Gefahren der Eiſenbahn. Folgende Pro iung, die 
von dem Kollegium der baieriſchen Aerzte im Jahre 1885 le befindet 
ſich in den Archiven der Nürnberg⸗Fürther Eiſenbahn. Als vorgeſchlagen 
wurde, dieſe Linie (die erſte deutſche Eiſenbahn, eröffnet am 7. mber 
1835) zu bauen, kamen die Aerzte des Landes zuſammen und erhoben 


— — — 


einen förmlichen Proteſt dagegen. „Ortsveränderung vermittels irgend einer 
Art von Dampfmaſchine“, erklärten fie, „jolte im Intereſſe der öffentlichen 
Geſundheit verboten fein. Die raſchen Bewegungen können nicht verfehlen 
bei den Paſſagieren die geiſtige Unruhe hervorzurufen. Selbſt zugegeben, 
daß Reiſende ſich freiwillig dieſer Gefahr ausſetzen, muß der Staat wenigſtens 
die Zuſchauer beſchützen; denn der Anblick einer Lokomotive, die in voller 
Schnelligkeit dahinraſt, genügt, dieſe ſchreckliche Krankheit zu erzeugen. Es 
iſt daher unumgänglich nöthig, daß eine Schraube, wenigſtens 6 Fuß hoch, 
auf beiden Seiten der Bahn errichtet werde.“ — — 

Für die Verunglückten auf dem Chodynskifelde bei 
Moskau fand am Sonntag in der kaiſerlichen Villa bei Peterhof eine Seelen» 
meſſe ſtatt, der das Zarenpaar beiwohnte. An den Maſſengräbern in 
Moskau wurde ebenfalls eine Meſſe geleſen, wobei Großfürſt Sergius, die 
Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden, ſowie eine große Menſchenmenge 
anweſend waren. 

Als Beitrag zum Ankauf der Bazarbrandſtätte in Paris 
übergab der Pfarrer von Sainte Clotilde Abbé Gardey, deſſen Pfarrkirche 
vom Papſt zur Baſilika erhoben wurde, dem Kardinal Richard 430 000 Fr., 
die er unter ſeinen Pfarrkindern geſammelt hat. 3 

Beim Brande eines aus Holz aufgeführten Hauſes im Dorfe 
Gora bei Kempen in Poſen kamen eine 50 jährige Frau und ein Kind in 
den Flammen um. 

Poſtdiebſtahl. In Malmö wurde die Entdeckung gemacht, daß 
aus einem amerikaniſchen Poſtſack, der von Malmö nach dem Innern des 
Landes befördert werden ſollte, 92 rekommandirte Sendungen fehlten. Bei 
näherer Unterfuchung ergab ſich, daß der Sack aufgeſchnitten und alsdann 
to ieder zugenäht worden war. 


Neueſte Nachrichten. 
Petersburg 31. Mai. Wie verlautet, trifft Präſident 
Faure am 25. Juli hier ein und wird, wie geplant war, den 
Waſſerweg benutzen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 1. Juni um 6 Uhr Morgens über Null: 
2,26 Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. Celſ. — Wetter: 
bewölkt. Windrichtung: Süd⸗Weſt. 5 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Mittwoch, den 2. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, warm bei Ge⸗ 
witterneigung. 

Sonnen» Aufgang 3 Uhr 44 Minuten, Untergang 8 Uhr 12 Min. 

Mond ⸗Aufg. 4 Uhr 36 Min. Morgens, Unterg. 10 Uhr 25 Min. Abds. 

Donnerſtag, den 3. Juni: Warm, meiſt heiter. Vielfach Gewitter⸗ 
regen. Windig. 


Handels nachrichten. 
Ban. 5 Juni. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 
ungen 


gen. 

Weizen: matter, fein hochbunt glaſig 130131 Pfd. 157 Mk., hellbunt 
129 130 Pfd. 155 Mk., bunt 1271128 Bid. 152 Mk. 

Roggen: matt, 1230124 Pfd. 108 Mk. 

Ger ſte: vollſtändig geſchäftslos. 

Hafer: unverändert, 120—125 Mk. 


—— 


2 niedr.höchſt Thorn, 
Marktpreiſe: — ee] Dietftag, B. 1. Juni. E 

Stroh (Richt⸗) pr. Eir. 2 Breſſen 1 Pfd. — 
22899 Mi 2 Schleie „ — 
artoffeln. . pr. Ctr. 2 echte 4 „ — 
Weißkohl. . p. Kopfi— rauſchen „ — 
Rothkohl „ — Barſche „ 
Mohrüben . 3 Pfd. — . 3 
Wrucken . . p. Mdl. — arpfen 5 1 
Salat. . 5 Kopf Barbinen „ — 
Radieschen . 3 Bund — Weißſiſche — 
Spinat — — Puten Stück 3 
Butter. . . p. Pfd. — Gänſe. a 3 
Eier Schock 1 Enten Paar | 2 
Krebſe 5 3 Hühner, alte. © 1 
Aale . | Pfd. — „ junge Paar — 

Stör. — en „ 170 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
1 1. 6. 31. 5 
Tendenz der Fondsb. feſt * 


feit | Disc. Comm. Antheile 202.4 
Ruſſ. Banknoten. 216,85 216,95 Harp. Berne 183.— 184.00 
Warſſchau 8 Tage 216,40 216,35 Thor. Stadtanl. 3½ % 101, 101. 
Oeſterreich. Bankn. 170,70 170,70 Weizen: Juni —— 162.— 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,50 98,50 Juli 159.25 160.75 
Preuß. Conſols 3½ pr. 104,20 104,10 September 152,25 154,50 
Preuß. Conſols 4 pr. 104, — 104,10 loco in New-⸗Pork — — 
Dtſch. Reichsanl. 3e 98, — 97,90 Roggen: Juni — — 
Di. Reichsanl 30% 104,20 104 19 uli 115,75 116,50 
Wpr. Pfobr. 3 nld. II 93,90) 93,90 September 116,75 118. 
„ „ 3½% „ 100,20 100,10 Hafer: Juli 128,.— 128,50 
Pof. Pfandb. 3/½% 100,25 100,50 Rübö!l: Juli 54,60 54,60 
5 „ 4% 102, — 102,10 Spiritus doer: loeo —,.— —.— 
Poln. Pfdbr. Kate —.— —.— 70er leco. 40,30 40,80 
Sn 248 rag . 22,15 70er Juli 43,20 —.— 
al. 0 3, 93,30 70er 

Rum. R. v. 1894 4% 89,— 89, — ewigen ee Bet 


| } 
Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für d 5 
310% für andere Effekten a need 


‚Sausmirtbfchaftliches. ı 
Wir erlauben uns, die geehrten Haus frauen auf ei chpräparat 

aufmerkſam zu machen, das ſich als ein ebenſo vorzügliches als bequemes 
Waſchmittel bewährt und ſich ſeit einer Reihe von Jahren in tauſenden 
von Haushaltungen ganz unentbehrlich gemacht hat. Es iſt dieſes das in 
unſerem Annoncentheil erwähnte Dr. Thompson'ſche Seifenpulver. 
Man erzielt damit blendend weiße Wäſche, auch ohne Bleiche, und ſpart 
Zeit und Geld bei größter Schonung der Stoffe. Da bei deſſen Anwend 
das viele Reiben der Wäſche vermieden wird, ſo iſt es einleuchtend 
ſie viel ag = in gutem Zuſtande bleibt, als bei jeder anderen Waſch⸗ 
methode. Auch bekommt die Wäſche einen angenehmen, friſchen Geruch, 
während über den widerlichen Geruch der Schmierſeifen oft geklagt wird. 
Verſchiedene der bedeutendſten Chemiker haben dieſes Dr. Thompson's 
Seifenpulver analyſirt und ſich dahin ausgeſprochen, daß es der Hauptſache 
nach eine Kernſeife beſter Qualität ſei. Es wurde ganz frei gefunden von 
Waſſerglas und Colophonium, womit jetzt die Seifen und Waſch⸗Präparate 
. gefälſcht werden. Dieſes reelle Waſchmittel iſt aber nicht nur 
equem zum Waſchen, ſondern auch billig, denn wenn man 1 Theil Dr. 
Thompson's Seifenpulver mit 5 Theilen kochendem Waſſer vermiſcht und 
die Löſung ſtehen läßt, bis ſie ſich abgekühlt hat, ſo erhält man eine ſchöne, 
weiße, weiche Seife, die nur ca. 6 Pig per Pfund koſtet und mit welcher 
man waſchen, reinigen und ſcheuern kann. Das iſt alſo wohl einen Berfi 
wert! Der Preis für Dr. Thompson's Seifenpulver ift ſehr mäßig geſtellt. 
Dasſelbe iſt zu haben in den meiſten Droguen⸗, Colonialwaaren⸗ und 
Seifen⸗Geſchäften. Man achte jedoch genau auf den Namen „Dr. Thompson“ 
und die Schutzmarke „Schwan“, da minderwerthige Nachahmungen ange⸗ 
boten werden. Alleiniger Fabrikant: Ernſt Sieglin in Aachen. , 


Aus Berlin. Der Radfahr⸗Sport hat jeit zwei insbe⸗ 
ſondere ſeitdem der el Theil der Straßen * ed er 
freigegeben worden iſt, einen früher ungeahnten Aufſchwung genommen. 

urfürſtendamm, die Hauptverkehrsſtraße nach dem Grunewald, bildet 
von früh bis ſpät einen ununterbrochenen Korſo von Radfahrern. Hier 
ib auch innerhalb zwei Jahren viele Fahrrad⸗Hand eröffnet wor 
einer Querſtraße vom Kurfürſtendamm Befindet die ſeit mehr als 
30 Jahren Pan Nähmaſchinen⸗ und Fahrräder⸗Großhandlung von 
Mahnkopf, welche ihr Grundſtück kürzlich an eine Fahrrad ⸗ Fabrik ver⸗ 
kauft hat und daſſelbe nun bis 30. September räumen muß. dieſem 
Grunde werden die großen Vorräthe an Nähmaſchinen und Fahrrädern 
ſowohl an Wiederverkäufer als auch an Private fabelhaft billig verkauft. 
Wer jetzt eine Nähmaſchine oder ein Fahrrad Laufen will, laſſe ſich von 
5 Ae Adel r 8 Georg ſtraße 
2 ommen, und man wird finden, da i 
theilhafter kaufen kann, als bei genannter Firma. a WEIN Dice 


W a N 


Bekanntmachung. 


Bei der beute ſtattgehabten Stadtverord⸗ 
neten⸗Erſatzwahl wurden gewählt: 
1. für die Wahlperiode bis Ende 1898 
Herr Rechnungsrath Kolleng, 
2. für die Wahlperiode bis Ende 1902 
Herr Bäckermeiſter Woggatz. 


Bekanntmachung. 

Der auf Montag, den 14. Juni d. Js. 
im Oberkrug Pen ſau angeſetzte Holzver⸗ 
kaufstermin it auf Montag, den 
21. Juni 1897 verlegt worden. 

Thorn, den 1. Juni 1897. 


Der Magiſtrat. 


Jieklt. Part 


Mittwoch, den 2. Juni 1897, 
Abends 6 Uhr: 
Grosses 


Thorn, den 31. Mai 1897. 22828 —T. 8 
Der Magiſtrat. Bekanntmachung. S οοοοοο Monstre-Concert 
Bekanntma ung. i a unſerer Kläranlage, Fiſcherſtraße hier » 28 22 5 zum 2 eſten des 
Im Auftrage des ns 8 Klärrückſtände, GUSTAV WEESE 6 Garniſon Alnterſtützungsſonds 
in Danzig ſoll der Superintendentur⸗Ver⸗ die einen hohen Dungwerth haben, e 30 8 8 Wealth Ze — ne 
F umenigeltlich ien ‚ber Garn 


B. f. THORN? 


COPPERNICUS-BISCUT 


S 


abzugeben. Die Abfuhr muß in dichten 
Wagen geſchehen. 

Reflektanten wollen ſich an den Maſchinen⸗ 
meiſter Schwahn im Klärwerk wenden 
bezw. bei größeren Abnahmen ſich mit uns 
in Verbindung ſetzen. 1969 

Thorn, den 10. Mai 1897. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Altſtadt, Band XIV, Blatt 395, 
auf den Namen des Dachdeckers Vin- 
cent Hoehle und ſeiner gütergemein ⸗ 


rger⸗ und Fiſcherei⸗Vorſtadt und in den 
angrenzenden Theilen der Culmer⸗Vorſtadt 
bis nördlich zur Kirchhofſtraße einſchließlich 
beider Seiten dieſer Straße wohnen, über 
ihre Umpfarrung zur Altſtädtiſchen evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeinde, und die evan⸗ 
eliſchen Hausväter, welche in der neuen 
acobs⸗Vorſtadt wohnen, über ihre Um⸗ 
pfarrung zur Neuſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirchengemeinde informatoriſch hören. 
Zu dieſem Zwecke iſt auf 
Freitag, den 11 Juni, 
Nachmittags 5 Uhr, 
im Stadtverordneten⸗Saale des Rathhauſes 
5 Term in 100 1 a H ar el ans 
aumt und laden wir hiermit die ge⸗ 
nannten Hausväter zum Erſcheinen in dieſem] ſchaftlichen Ehefrau Marianna geb. 
Termine ein. Waszycka eingetragene, in Thorn, 


Thorn den 31. Mai 1897, 2253] Altſtadt, Mauerſtr. 36 belegene Grund. e Miltwoch, 


Zur Aufführung gelangen u. A.: Piecen 
von Weſtmeyer, Wagner, Mascagni, Meyer⸗ 
beer, van Beethoven, Großmann ꝛc., Fanfaren 
für hiſtoriſche Trompeten. 

Eintrittsgeld 50 Pf. 

Von Abends 8 Uhr 25 Pf. 
Windolf, Krelle, Wilke, Bormann, 
Hartig. 2248 


FFT 


Thorner Liedertafel 


Heute Dienſtag: 
pünktlich 8 Uhr. 


den 2. d. Mts., 


Der Magiſtrat. ſtück (Wohnhaus mit Hofraum) am 8 Uhr: 


Wolzeil. Bekanntmachung. 2 8. Juli 1 8 97, a In b., neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 


Bon beachtenswerther Seite iſt darauf hin⸗ Vormi ttags 9 Uhr, 


ewieſen worden, daß die auf den Straßen pp. 
f 2 vor dem unterzeichneten Gericht — an 


1 Mineral⸗Wäſſer, wie Selterſer⸗, 
Soda » Waſſer u. A. m. an die Abnehmer] Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7, ver- 


8 B. = O0 in I. 
Freitag, den 4. d. Mts., 
Abends 6 ½ Uhr: 

Juſtr. = u. Rec. = [Y in I. 


ſtets eiskalt verabfolgt werden und daß der ſteigert werden. EI ärker 6. 

— „ 0 7 — Das Grundſtück hat eine Fläche von Probehefte und Prospekte gratis durch 9 BERN M 2 2 N w o ch, den 2 8 n 

er Pult vac c acht [0223 Hektar und in mit 2620 Mt , ee eee , | went % ure 
Die Verkäufer von Mineralwaſſer im Aus⸗Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. 5 I | 


ſchank werden hierdurch angewieſen, das Ge⸗ 
tränk nur in einem der Trinkwaſſer⸗Tem⸗ 
peratur entſprechenden Wärmegrade von etwa 
100 Celſ. abzugeben. 

Das Publikum wird daher vor dem 


Tivoli 


Das Jommerfeſt 


anlagt. (2240) 
Thorn, den 21. Mai 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche 

eiskalter Getränke überhaupt, ö zum Beſten des 

inbejondere aber der Minernlwäner) Zwangsberſteigerung. zu 3 
Thorn, den 18. Mai 10017. Freitag, den 4. Juni er., Ba nn 3 e Baer: 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 8 Mk. an 


Rathsbuchdr, Ernst Lambeck. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Der im Jahre 1891 neuerbaute 


Vormittags 9 Uhr 
werde ich in dem Speicher Mauer⸗ 
ſtraße 5 (Skowronski'ſche Möbel: 
handlung) 


beilt ſchmerzlos ohne 
Einſpritzung in we⸗ 
nigen Tagen 


Santal 


Mittwoch, 16. Juni 
Ziegelei- Park 


Artushof in Thorn Wpr., 1 Wäſcheſpind, 1 Spiegel⸗ ftatt. 

Bi Klang Bauch 5 Der ſowie Wäſche und Lehmann. 1—— — ͤ ä —i Der Vorstand. 
echendes vornehmes Geſellſchaftshaus erften eider Jede Kapſel trägt die F ͤ v ER RE 1 DR em, ERTEERNEITEE 
ges mit großen hocheleganten Sälen, öffentlich meiftbietend gegen Baarzahlun itialen J. L. als 00 || ria-Ga ” 
ßen modernen Reſtaurationsräumen, Alec ſtbie geg — 2280 8 En für die Per | anterg £ k kn Victo rten 


Jeden Mittwoch: 


Waldhäuschen. 


Mittwoch: Waffeln. 
Mein 


Konfirmanden-Unterricht 


beginnt Montag, den 14. Juni. 
.2260 Stachowitz, 


ss900000008 
Leibitsch. 


illards⸗ und Vereinszimmern, Kneiphof, 
Wohnung für den Pächter und deſſen Perſonal 
und allen für den Geſchäftsbetrieb erforder⸗ 
lichen Wirthſchaftsräumen ſoll wiederum auf 
ſechs Jahre und zwar 
vom 1. April 1898 bis ebendahin 1904 
verpachtet werden. 
Die Säle und Reſtaurationsräume find 
aufs Beſte möblirt. 
Vertragscaution 5000 Mk., 
Bietungscaution 1000 Mk. 
Letztere iſt vor Einreichung des Angebots 
bei der hieſigen Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 
Angebote mit der Aufſchrift „Verpachtung 
des rtushofes“ werden 
bis zum 2. Auguſt 1897, 
Mittags 12 Uhr 


heit und enthält oſtind Santaholzöl 0,15 
Preis pro Flacon uur 2 Mark. 
Berliner Capsules-Fabrik, Berlin C. 

Zu haben in den Apotheken. WE 3 
Ge VENEN  EBRAETRTERTERS Elbing. 2244 


Anmelde⸗ Biegelftreicher. 
Formulare,, saserer. 


eſchäftigung dauernd, 2243 
M. Lion, Allenſtein Oftpr. 
Das Diakoniſſen⸗ Krankenhaus zu 


N 3 
Unfallversicherung | 
Thorn ſucht einen evangeliſchen, der pol⸗ 


ſind ſtets vorräthig in der niſchen Sprache mächtigen 


Rathshuchdruckerei Ernst Lambeck) Hausdiener. 


Rieck, Gerihtsvollzieher kr. A. 


Hausbesitzer -Verein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
ei Herrn Uhrmacher Lange. 
Eliſabethſtr. 4 Laden m. Wohn. 1500 M. 
Mellin⸗ u. Ulſtr.⸗Ecke 2. Et. 6 3. 1200 M. 
Mellienſtr. 8 Grunſt. 7 Zim. 1200 M. 
Altſt. Markt 27, 2. Et. 8 Zim. 1200 M. 
Breiteſtr. 6, 1. Etg. 6 Zim. 1200 M. 
Mellinſtr. 89 2. Et. 5 Zim. 1068 M. 
Brückenſtr. 20, 1. Et. 6 Zim. 1050 M. 
Hofſtr. 7 2. Et. 9 Zim. und 

Pferdeſ tall . 1000 M. 


finden lohnende und er Beſchäftigung 
ei 


Depmeyer, Maurermeiſter, 


erbeten. 
Pachtbedingungen, Anſichts⸗ und Grund⸗ 


5 8 . x W. Miesler's Reftaurant. 
rißfkizzen, ſowie ein Verzeichniß der Räume Neuſt. Markt 18 Lad. m. Woh. 1000 M. Ueberzeugen Sie sich, RS TR re 3 N 80 

mit Öeöfenangabe werben gegen Einſendung] Schuhmacherſtr. 1 1. Et.5 Zim 1000 M. „ Gase meine Fahrräder Geſucht ge en Hiermit bringe ich einem geehrten 
von „abgegeben. FRA 


ublikum u. den Vereinen 
Borns u. Umgegend meinen 


ſchattigen Garten 


Teer der DI, Mai 1807 F Fifeeite. 10 Kilanowskl, erben. 


: Gefucht zum I. bezw. 15, Juli ei 

Der Magiſtrat. Baberfir. 10. 1. Eig. 6 Zim 750 M. e ,  anstäntins Mädchen 
IIserberſtr. 23, 2. Et, 4 Fim. 750 M. ena. Verind ill Penchbng N enen, 

Ein Laufburſche Jude. 17, Sab. m. Wohn. 700 M. bie been dann und iche Hausarbeit 


nebſt Spielplatz, ſowie meinen 
übernimmt. 2256 — 

Gartenstraße 64, part. 6 Zim. 700 M. . roßen Saal 

Alt. Markt 12, 2. Et. 4 Zim. 580 M. r 9 


— . 3 dſeumente zu Nas 
Gartenſtraße 64, 1. Et. 5 Zim. 550 M. 5 flirgen während der Sommer⸗Saiſon 
Mellienſtr. 136, 1. Etg. 6 3. 550 M. In Thorn 


in empfehlende Erinnerung. 


wird im Comtoir der Gasanſtalt angenommen. 
Der Magiſtrat. 
Standesamt Thorn. 


in allen gangbaren Formaten 


Vom 24. bis einschließlich 20. Mai 1897 [ Bäckerſtraße 39 2.Ctg. 3 Zim. 500 M wird für die Zeit vom 10. Juni ab Gröpere Heſellſchaten und Vereine 
— iber; . \ . . : bitte um vorherige Benachrichtigung. 
1 Breiteſtr. 40, 2. Et, 3 Zim. 500 M. empfiehlt 3 Fur gute Speifen und Getränte if 


Mauerſtr. 36 1. Et. 3 Zim. 470 M. 
Mauerſtr. 36 2. Et. 3 Zim. 450 M. 
Kloſterſtr. 1 1. Etg. 3 Zimmer 420 M. 
Mellinſtr. 137, part, 5 Zim. 400 M. 
Mellinſtr. 137, part., 5 Zim. 400 M. 
Kloſterſtr. 1 Lagerkeller 400 M. 
Schulſtr. 22 1. Et. 4 Zim. 360 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 


1. Sohn dem Klempnermeiſter Hermann 
— 2. Sohn dem Schiffsgehilfen Franz 
witlik. 3. Sohn dem Malermeiſter Julius 
Krauſe. 4. Tochter dem Kaufmann Guſtav 
Wiebe. 5. Unehel. Tochter. 6. Sohn der 
Lehrerwittwe Martha Schwonke. 7. Unehel. 
Sohn. 8. Unehel. Tochter (Zwillinge). 
Sterbefälle 


1. Stiderin Luiſe Grabowski, 43 Jahr 
2 Mon. 1 Tag. 2. Anna Asphal aus 
Borrek, 6 J. 3 M. 12 T. 3. Kaufmanns⸗ 
wittwe Marie Gehrke geb. Dreſcher, 76 J. 
1 M. 2 T. 4. Friedrich Flahr, 13 J. 6 M. 
19 T. 5. Königl. Strommeiſter Salomon 
Porſch, 51 J. 1 M. 5 T. 6. Schuhmacher⸗ 
geſelle Franz Bogadi, 35 J. 2 M. 15 T. 
7. Max Freining, 4 M. FT. 8. Emil 
Patzke, 9 M. 27 T. 9. dustetier Auguſt 
Schwichtenberg, 23 J. 8 M. 26 T. 10. 
Arbeiterwittwe Marianna Maslankiewicz geb. 

Kleinau, 89 J. 6 M. 26 T. 11. Stephanie 
Byszewski, 4 M. 2 T. 12. Landwirth⸗ 
Wittwe Gottliebe Libuda geb. Jakubowski 
aus Piaske, 64 J. 2 M. 6 T. 


Auf gebote. 
1. Schneidergeſelle Anaſtaſius Murawski 
und Malwine Quella, beide Pelplin. 2. Arb. 
Wladislaus Krolikowski u. Mathilde Schimke, 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. beſtens Sorge getragen und bitte ich um 


eine Wohnung, freundlichen Zuſprüch. 2132 
beſtehend aus 2 möbl. Zimmern 
a Zimmer und Kabinet) mit 


Mit Achtung 
en und Burſchengelaß geſucht. W. Miesler. 
Offerten mit Preisangabe unter 


Lagerplatz DER ne 2242 din dan! dn an die — — 
don fünf Morgen, worauf zwei Schuppen B Sapedition d. Zeitung erbeten. eſtellungen auf 


and ein Wädtergaus fiehen, bilig zu ver, —...ñ Stachelbeeren 
Eliſabethſtr. 2, 3. Et., 3 Zim. 360 M.] kaufen. Zu erfragen bei Geſucht zum 1. Oktober Beten chelbeer bei 
1 1 320 . Ne W ohnun e Adolph und Mellientraße 8 
ulmerſtr. 22, 3. Et., m. «12239 ulmerſtr. 3. u X 
— ' ss a — a2 asm UOSLIBEL * 
, von vier Zimmern nebſt ng in der = 5 r Aufl 


Gerſtenſtr. 8, 2. Et, 2 Zim. 315 M. x i 
Mellinſtr. 96, Hochpart., 2 Zim. 300 M. Altſtadt oder nahe derſelben. eee ii 


Baderſtr. 2, 2. Et. 2 Zim. 300 M. 
Schillerſtr. 19, part., 2 Zim. 300 M. 
Baderſtr. 4 2. Etg. 2 Zim. 240 M. 
Jacobsſtr. 17, Erdgeſch. 1. Zim. 210 M. 
Bäckerſtr. 37, 2. Et., 2 Zim. 210 M. 
Brückenſtr. 8, part. 2 Zimmer 200 M. 
Bäckerſtraße 43 Hofw. 2 Zim. 192 M. 


In der Nähe der Stadt iſt ein 


Offerten unter 2225 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Culmerſtr. 26 möbl. Z. für 12 ME. z. verm. 


Ein gut möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß iſt vom 1. Juni zu ver⸗ 
miethen. Kulmerſtraßze 11, II. Et. 

N Mbl. Zimmer zu verm. Ger 14 
V N 
ae 18, 150 2 0 8. 144 m. | r 
N = aſernenſtr. 43, part. m. Y 3 arterrewohbnun 
e g ae Sete eee Sate „ nan Zimmer 30 m Seel . dn a ie 
Samuel Seng und dercn Brajon-Jno-|SttoDandiiz 20, e Am Hin. 25 M. — Heinen Garten u. Bubehär: 
wrazlaw. 5. Bahnmeiſter⸗Aſpirant Julius] Marienſtraße 8 1. Et. 1 m. Zim. 20 M. Freundliche Wohnungen, 
Wieſe und Clara Waberski⸗Mocker. 6. Gelb-] Schulſtr. 21. Pferdeſtall und Remiſe. 
jeher ee Zawitaj und Martha Kot⸗ Mellienſtr. 18 part 1 mbl. Zim. 20 M. 
eee Schulſtr. 21, part. mbl. Zn. 15 M. 

Schloßſtr. 4 1. Et. 1 möbl. Zim. 15 M. 


Johng -u b. 
Eliſabethſtr. Nr. 2, 


III. Etage, neu renovirt, für Mk. 360 incl. 
Waſſer von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Daſelbſt 1 El, Wohn., 1 Zim. u. Küche 
von ſofort zu haben. 2259 
Bromberger Str. 60 
1 Wohnung, 5 Zimmer, Badeſtube und allem 
Zubehör für 550 Mk. zu vermiethen. Näheres 
3 Treppen links. 
Wohnung b. 3 Zimmern, Alkoven, Füche 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
693 Breiteſtraße 4, II. 


4 Zimmer und Zubehör, zu vermierhen. Altstädt, Markt 


ädchenſchule.iſt in der I. Etage eine Wohnung von 
era ER a ber BE 1 vier Zimmern vom 1. Oktober zu vermieth. 


Näh. bei Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7. 
1. Vicefeldwebel im Infant.⸗Regt. Nr. 6 Brückenstr. 8, pt. 1 m. Z. mtl. 15 M. Meine Klempnerei 1 Wohnung 


bo Moch Maria Sielahoiät = eg = 6, I. Etage, 
Aloyſius Faby⸗Mocker mit Maria Zielachowski : eftehend aus 6 Zimmern, Küche u. den 
2. Bädermeifter Emil Mertins⸗Stettin mit] Aulmerftr.10 1. Et. 1 m. Z. mtl 10 M. befindet ſich jetzt Hohe⸗ u. Strobanpftr.- von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör iſt vom 1. October zu vermiethen. Näheres 
Martha Engelhardt. 3. Arbeiter Wilhelm — ce, gegenüber dem Königl. Gymnaſium.] von ſofort zu vermiethen. Segierkr. 11. Breiteſtraße 11. J. Hirschberger 
Tansti mit Martha Szymanski. 4. Schorn] Eine Wohnung, Caesar Schluroff, Nlempnermeiſter. 154 Kei Strobandſtr. 15, 2 Tr. 
e Paul Placek mit Veronica] II. Etage, ift vom 1. Oktober zu vermiethen. Nin eben mit denen zu ver- . 19, 5 

3˙ 


von 3 und 2 i huun 
A. Tapper, Neuſtädt. Markt 9. miethen. Coppernikusſtr. 21, i. Lad. Wohnung zu verm. Ger, 13. 5 — zu —— — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. FEN 


Zu beziehen durch die Buchhandlung: 
Walter Lambeck, Thorn. 


